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Graphitrohrofentechnik 

Bei der elektrothermischen Atomisierung der Graphitrohrofentechnik wird die Probe 
in kleiner Menge in ein Graphitrohr pipettiert, das von der Lichtquelle durchstrahlt 
wird. Die Empfindlichkeit steigt um das 100 bis 1000fache im Vergleich zur Flam-
men- AAS. Der Messbereich liegt hier zwischen 0,001 und 0,2 mg/l. 

     
Abbildung 14-1: Atomabsorptionsspektrograf (AAS) mit Flammen (links) und Graphitrohr-

ofentechnik (rechts) 

Inductively Coupled Plasma with Optical Emission Spectrometry (ICP-OES) 

Mit Hilfe einer Plasmafackel (6.000°C–10.000°C) werden die Analytatome/-ionen 
thermisch angeregt. Die Atome emittieren dabei eine übergangsspezifische Strah-
lung, die mittels eines Dispersionselements spektral zerlegt und anschließend detek-
tiert werden. Die flüssige Analysenprobe wird mit einer peristaltischen Schlauch-
pumpe und Argongas über eine Sprühkammer und einem Zerstäubergas der Plasma-
fackel zugeführt. Dabei wird die Analysenprobe in ein Aerosol überführt. Das Aerosol 
trocknet auf dem Weg durch die Fackel und die in der Probe enthaltenen Moleküle 
werden in freie Atome/Ionen überführt und thermisch angeregt. Die dabei emittierte 
Strahlung wird über die Transfer-Optik im Spektrometer gemessen und mittels eines 
Datenerfassungssystems ausgewertet. Der Messbereich liegt hier zwischen 0,1 und 
10 mg/l. 

 
Abbildung 14-2: Inductively Coupled Plasma with Optical Emission Spectrometry (ICP-OES) 
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In Vorbereitung der Analyse werden die Proben über einen 0,45 μm Cellulose- Ace-
tatfilter filtriert und mit 0,3 ml 65%iger Salpetersäure stabilisiert.  

Bestimmung der organischen Parameter 

Organische Säuren und Aldehyde 

Die organischen Säuren (Ameisensäure, Essigsäure) werden durch Hochleistungsio-
nenchromatographie (HPIC) mit einem Metrohm Ionenchromatograph mit einer 
Metrosep IC Ausschlusssäule für organische Säuren erfasst. Aldehyde werden als 
PFBHA-Derivate analysiert.  

Analyse der BTEX-Aromaten, MTBE, ETBE, TBA und der Trimethylbenzole 

Die Analysen auf BTEX-Aromaten und Trimethylbenzole werden mit einem 
Gaschromatograph GC 2010 der Firma Shimadzu und dem Headspace Autosampler 
AOC 5000, bestückt mit einem Flammenionisationsdetektor (FID) durchgeführt. Die 
Trennung erfolgte auf der Säule Chrompack 7414, Länge 30 m, Säuleninnendurch-
messer: 0,32 mm und Filmdicke: 1,8 μm.  

Alternativ wird der GC der Firma Hewlett Packard (6890 Series) mit Headspace-
Probengeber PERKIN-ELMER HS 40 XL zur Analytik der BTEX-Aromaten, MTBE, 
ETBE, TBA und der Trimethylbenzole genutzt. Die Trennung erfolgt auf einer 30-m-
Kapillarsäule (Agilent DB-624, 0,53 μm Innendurchmesser, 3 μm Filmdicke), an des-
sen Ende zwei Detektoren (Electron-Capture-Detektor und Flammenionisationsde-
tektor) in Reihe geschaltet sind. Die Quantifizierung erfolgt mit dem FID mittels ex-
terner Kalibrierung. Die Bestimmung erfolgt nach DIN 38407-9 (1991). 

 
Abbildung 14-3: Gaschromatograph mit Flammenionisationsdetektor 
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MKW 

Die Bestimmung erfolgt mit einem GC-2010 mit FID und Autosampler AOC 5000 der 
Fa. Shimadzu. Die Trennung erfolgt auf der Säule Crossbond RTX-5, Länge 15 m, 
Innendurchmesser 0,53 mm und 0,25 μm Filmdicke.  

Zur Extraktion der MKW wird Petrolether eingesetzt (100 ml auf 900 ml Probe), Nach 
Aufreinigung über 2 g Florisil und Aufkonzentrierung erfolgt die Quantifizierung mit 
externer Kalibrierung. Die Methode entspricht der Norm EN ISO 9377-2 (2001). 

PAK 

Die Proben werden in einer HPLC-Anlage vom Typ Waters 2695 mit nachgeschalte-
tem Photodiodenarraydetektor (Waters 996, λ = 220 nm) und Fluoreszenzdetektor 
(Waters 474, verschiedene Anregungs- und Emissionswellenlängen) in Anlehnung an 
DIN 38407-8 (1991) analysiert. Die Trennung erfolgt über eine auf 40°C temperierte 
(Jetstream plus), 25 cm lange Säule mit Octadecylphase (MZ-PAH C18, Partikelgrö-
ße 5 μm, Säuleninnendurchmesser 2,1 mm).  

 
Abbildung 14-4: Hochleistungsflüssigkeitschromatograph (HPLC) - Anlage 

Analyse der Alkylphenole, NSO-Heterozyklen 

Mittels Flüssig-flüssig-Extraktion und anschließender Analyse über GC-MS 
(Gaschromatograph: HP 6890, MS HP 5973, Trennsäule: DB 5MS (30 m x 250 μm x 
0,25 μm Film), Splitlosinjektion, Trägergas Helium) können [Alkyl]phenole (Derivati-
sierungsschritt ist erforderlich) sowie NSO-HET detektiert und quantifiziert werden. 

Zur Bestimmung polarer organischer Verbindungen (z.B. Abbauprodukte aus teeröl-
kontaminierten Umweltmatrizes) werden nach Festphasenextraktion (SPE) mittels 
Hochdruckflüssigkeitschromatographie (Varian 212 LC Pumpe, Varian Pro Star 410 
Autosampler, Varian Pro Star 510 Säulenofen, Trennsäule: Phenomenex Synergi 
Hydro RP spher 4 (Länge 250 mm x 2 mm, Partikelgröße 4 μm, Porengröße 8 nm) 
aufgetrennt und mittels Massenspektrometrie (Varian 320 MS Triple Quad) detek-



Historische Entwicklung und aktuelle Laborleistungen des Institutes 

 215

tiert. Der Produkt-Ionen-Scan des Triplequadrupols (Trockengas Stickstoff) wird ge-
nutzt. Im Quadrupol 1 werden die Precursor-Ionen M[H+] der Analyte abgetrennt, in 
der Kollisionszelle fragmentiert und im Quadrupol 3 die Einzeklverbindungen anhand 
der Fragmentierungsmuster der Produktionen identifiziert. 

Bestimmung der physikalischen Parameter 

Bestimmung von Redoxpotential, pH-Wert, Leitfähigkeit 

Die Bestimmung der Parameter erfolgt mit Handgeräten der Firma WTW (pH 340 
und LF 325). Dazu werden jeweils Einstabelektroden (pH: Typ HA 405-60 - S7/120, 
LF: Tetra Con 96- 1,5 Multi Lab P5) der Firma WTW eingesetzt. Zur Kalibrierung wur-
den entsprechende Standardlösungen genutzt [DIN 38404-6 (1984); DIN 38404-5 
(1984); DIN EN 27888 (1993)]. 

Sauerstoffmessungen in Mikrokosmen 

Die Sauerstoffkonzentration in der wässrigen Lösung wurde mit dem Gerät Microx 
TX 3 mit LDO-Sonde (Luminescent Dissolved Oxygen) bestimmt. Diese Messme-
thode nutzt die Lumineszenzstrahlung eines geeigneten Leuchtstoffes (Luminopho-
re) aus, der durch Einstrahlung von Licht einer Wellenlänge von 505 nm angeregt 
wird. Die Zeit zwischen Anregung und Rückstrahlung der Signale ist ein Maß für die 
Sauerstoffkonzentration im Wasser. 

Korngrößenanalyse 

Das getrocknete Sediment wird zunächst gewogen. Die 
Probe kommt daraufhin in einen aufeinandergesetzten 
Siebsatz (Maschenweite der Siebe von 0,063 mm bis 
8 mm) und wird mit Hilfe einer Rüttelmaschine gesiebt. 
Die Siebdauer beträgt 15 Minuten bei einer horizontalen 
Amplitude von einem Millimeter und Siebintervallen von 
30 Sekunden. Die auf die einzelnen Sieben zurückblei-
benden Bodenpartikeln werden ausgewogen und der pro-
zentuale Anteil am Gesamtgewicht ermittelt. Der Sie-
bungsverlust darf 1 % nicht übersteigen. Die Korngrö-
ßenverteilung wird als Summenlinie in einem einfach lo-
garithmischen Diagramm aufgetragen, die Masseanteile 
auf der Ordinate linear und die Korngrößen auf der Ab-
szisse logarithmisch [DIN 18123 (1996)]. 

Abbildung 14-5: Siebsatz für die Korngrößeanalyse 

Bestimmung der effektiven Porosität  

Zur Bestimmung der effektiven Porosität in einem Säulenversuch wird das jeweilig 
zu untersuchende Sediment mit einer Natriumchloridlösung der Konzentration 1 g/l 
als konventionellem Tracer beaufschlagt. Während des Experimentes erfolgen zum 
einen die Bestimmung des Volumenstroms und der aus der Kontinuitätsgleichung 
ableitbaren Filtergeschwindigkeit und zum anderen die Leitfähigkeit des Fluids als 
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Ersatzgröße für die Chloridkonzentration am effluenten Punkt der Säule. Unter der 
Voraussetzung, dass sobald die normalisierte Leitfähigkeit den Wert von 50 % an-
nimmt, genau ein Porenvolumen ausgetauscht wird, kann die effektive Porosität  
bestimmt werden. 

Bestimmung mikrobiologischer Parameter 

Bestimmung der Gesamtzellzahl (GZZ) 

Eine empfindliche Methode für die Quantifizierung von Mikroorganismen ist eine 
Kombination aus Membranfiltertechnik und Epifluoreszenzmikroskopie. Ein definier-
tes Volumen einer zu untersuchenden Probe wird dazu durch eine schwarz gefärbte 
Membran aus Polycarbonat filtriert (Porenweite 0,2 μm). Die darin enthaltenen Bak-
terien werden auf dem Filter zurückgehalten und durch den Fluoreszenzfarbstoff Ac-
ridinorange, der an die Phosphatgruppen der Nucleinsäuren bindet, angefärbt, wo-
durch sie im Epifluoreszenzmikroskop bei Blauanregung sichtbar werden. Durch 
Auszählen einer repräsentativen Anzahl von Feldern kann die Gesamtzellzahl (als 
Bakterien pro ml) ermittelt werden. 

Proteinbestimmung nach Bradford 

Die Methode zur Bestimmung des Gesamtproteingehalts basiert auf der Eigenschaft 
des Farbstoffes Coomassie Brilliantblau G-250 sich an Proteine zu binden. Die Ex-
tinktion der Probelösung bei 595 nm im Photometer dient als Messgröße für die Pro-
teinkonzentration. Für die Kalibrierung wird Rinderserumalbumin eingesetzt.  

Für den Zellaufschluss wird die Probe zentrifugiert, das Pellet mit 1 ml 1-molarer 
NaOH resuspendiert. Nach einer 10 minütigen Inkubation im Wasserbad bei 100 °C 
erfolgt die Zugabe von 1 ml Bradford-Reagenzlösung zu je 100 μl Probe und schließ-
lich die photometrische Messung bei 595 nm. 

Bestimmung der koloniebildenden Einheiten (KBE) 

Die Methode der Lebendzellzahl- oder Keimzahlbestimmung erfaßt nur vermeh-
rungsfähige Zellen (=Keime), d.h. die Mikroorganismen, die in der Lage sind, sich 
durch Teilung auf dem jeweiligen Nährboden zu vermehren. In den meisten Fällen 
erfolgt die Bestimmung der koloniebildenden Einheiten über ein Plattenverfahren. 
Ein definiertes Volumen (z.B. 100 μl) mehrerer Verdünnungsstufen einer dekadi-
schen Verdünnungsreihe wird dazu mit Drigalsky-Spateln über den Agarnährboden in 
Petrischalen verteilt. Nach einer Inkubationszeit von 3-10 Tagen für aerobe und von 
21 Tagen für anaerobe Mikroorganismen zählt man die gewachsenen Kolonien und 
berechnet daraus die Konzentration vermehrungsfähiger Zellen. Dafür werden die 
Agarplatten ausgewählt, bei denen die Koloniezahl zwischen 20 und 200 liegt. 

Für die KBE- Bestimmung in Bodenproben wird das Dispersionsmittel Tetranatrium-
pyrophosphat zugesetzt, um die Mikroorganismen durch Schütteln und schwachen 
Ultraschall von den Bodenpartikeln zu lösen. Die KBE werden im Eluat ermittelt und 
auf Zellen pro Gramm Trockensubstanz umgerechnet.  
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Für die Ermittlung der KBE in Grundwasser- und Bodenproben hat sich die Verwen-
dung von R2A-Fertignährboden (Difco), der ursprünglich zur Zählung heterotropher 
Organismen im Trinkwasser entwickelt wurde, bewährt. 

Most probable number (MPN)  

Die Quantifizierung erfolgt durch die Feststellung der An- oder Abwesenheit von 
spezifischen Mikroorganismen in Aliquoten einer dekadischen Verdünnungsreihe 
einer Wasserprobe oder Bodensuspension. Aus 3, 4, 5 oder 10 parallelen Röhrchen 
ergibt sich nach einer Inkubationszeit von bis zu 100 Tagen ein Muster positiver 
Röhrchen mit spezifischen biochemischen Leistungen der Organismen (Farbreaktion, 
Trübung, Gasbildung, usw.). Diesem Muster läßt sich durch die Verwendung von 
Wahrscheinlichkeitstabellen eine wahrscheinlichste Zellkonzentration (MPN) zuord-
nen. Es wird davon ausgegangen, dass jedes Gefäß mit mindestens 1 vermehrungs-
fähigen Zelle der jeweiligen Organismengruppe eine positive Reaktion hervorruft. Je 
größer die Anzahl paralleler Röhrchen (bzw. Kavitäten einer Mikrotiterplatte), um so 
höher ist die Genauigkeit der Methode. Man beimpft beispielsweise 5-10 ml Nährlö-
sung in einem Kulturröhrchen mit 1 ml Probe aus der Verdünnungsreihe. Bei Ver-
wendung von Mikrotiterplatten wurden 200 μl Nährlösung mit 50 μl Inokulum aller 
Verdünnungstufen beimpft. 

Die Unterscheidung positiver und negativer Röhrchen erfolgt am Ende der Inkubati-
onszeit, z.T. durch Zusatz von Reagentien für den Nachweis spezifischer Stoffwech-
selprodukte. 

Folgende spezifische Bakteriengruppen können nachgewiesen werden: 

 
Gruppe Nachweismethode 

Eisenreduzierer Pyridinreagens, Nachweis von gebildetem Fe2+ 
Sulfatreduzierer Schwarzfärbung durch Bildung von Eisensulfid 
Denitrifizierer Griess-Ilosvay-Reagens  Rotfärbung, wenn Nitrit vorhanden =positiv 

 
Anschließend Zusatz von Zinkpulver falls keine Farbreaktion (Nitrat 
wird zu Nitrit reduziert), positiv = keine Färbung nach Zinkzusatz (Nitrat 
u. Nitrit wurden schon vollständig durch Denitrifizierer umgesetzt) 

Eisenoxidierer acidophil Niederschläge aus oxidierten Eisenverbindungen 
Schwefeloxidierer Trübung bzw. Verschwinden des elementaren Schwefels im Nährme-

dium 
Ammonium-Oxidierer Griess-Ilosvay-Reagens  Rotfärbung, wenn Nitrit vorhanden = posi-

tiv oder Nachweis des gebildeten Nitrats durch anschließenden Zusatz 
von Zinkpulver 

Nitritoxidierer Griess-Ilosvay-Reagens  keine Reaktion = positiv,  
Nitrit wurde oxidiert 

Nitratammonifizierer Nachweis des gebildeten Ammoniums mit Neßlers Reagens  
(Gelbfärbung = positiv) 

Thiobacillus denitrificans Griess-Ilosvay-Reagens  Nachweis der temporären Nitritbildung 
(Rotfärbung) = positiv (oder Nachweis des vollständig umgesetzten 
Nitrats durch anschließenden Zusatz von Zinkpulver und ausbleibende 
Färbung) 
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Summenparameter 

Phenolindex 

Für die Bestimmung des Phenolindex werden 10 ml Probe filtriert (Porenweite 0,45 
μm) und in eine Reaktionsküvette (Spectroquant®, Merck) mit vorgelegter 0,25 M 
Schwefelsäure überführt. Anschließend erfolgt die Zugabe der Reagenzien Ph-1K 
und Ph-2K. Dabei reagieren Phenol und Phenolderivate mit einem Thiazol-Derivat zu 
einem rotvioletten Azofarbstoff. Nach einer Minute Reaktionszeit können die Mess-
lösung mit dem Photometer NOVA 60 der Firma Merck analysiert werden. 

Gelöster organischer Kohlenstoff (DOC) 

Die DOC-Messungen erfolgen mit dem Analysegerät TOC-5000A der Firma Shimad-
zu. Das Prinzip der Messung beruht auf einer photochemischen Oxidation der orga-
nischen Substanzen zu CO2 durch UV-Licht. Mit Hilfe eines Infrarot-Gasanalysators 
wird das gebildete CO2 erfasst. Die Analyse erfolgt nach DIN 1484 (1997). 

 
Abbildung 14-6: Analysegerät TOC-5000A 

Gesamter organischer Kohlenstoff (TOC) 

Zur Bestimmung des TOC-Gehaltes werden die getrockneten Bodenproben im sau-
erstoffhaltigen Gasstrom bei Temperaturen zwischen 900 °C und 1500 °C verbrannt. 
Mit Hilfe des als Träger- und Verbrennungsgas eingesetzten Sauerstoffs, erfolgt die 
Überführung des beim Verbrennungsschritt freiwerdenden Kohlenstoffdioxids in eine 
Infrarot-Messzelle zur Bestimmung des CO2–Gehaltes [DIN EN 13137 (2001)]. 

Bestimmung des chemischen Sauerstoffbedarfs (CSB) 

Drei Milliliter einer filtrierten (0,45 μm) Probe werden in eine Küvette mit vorgelegter 
schwefelsaurer Kaliumdichromatlösung mit Silbersulfat als Katalysator (Spectro-
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quant®, Merck) überführt. Im Anschluss daran, erfolgt eine zweistündige Inkubation 
der Reaktionsmischung bei 148°C (Thermoreaktor CR 3000, WTW). Je nach Menge 
der oxidierbaren Substanzen in der Probe, wird das Chrom des Dichromations redu-
ziert. Die Konzentration der unverbrauchten Dichromationen kann nach der Reakti-
onszeit mit dem Photometer NOVA 60 der Firma Merck bestimmt werden, wobei 
die Angabe bei diesem Gerät gleich als mg O2/l bzw. CSB erfolgt (1 mol K2Cr2O7 ent-
spricht 1,5 mol O2). Das Verfahren ist analog EPA 410.4, US Standard Methods 5220 
D und ISO 15705. 

Sonderuntersuchungen 

Trogverfahren 

Die Elution mit Wasser im Trogversuch dient der 
Bestimmung der Konzentration eluierbarer In-
haltsstoffe von grobstückigen Materialien (Größt-
korn > 40 mm, max. 2 kg), wie z.B. Straßenauf-
bruch, Bauschutt, RC-Material, Schlacken, Gleis-
schotter, Agglomerate und verfestigte Abfälle. 
Das Untersuchungsmaterial wird auf einem Sieb-
einsatz in einem mit Wasser gefüllten Glastrog 
platziert. Das Wasser wird lediglich mit einem 
Magnetrührer bewegt, so dass eine zusätzliche 
mechanische Beanspruchung der Probe vermie-
den wird. Die Elution erfolgt mit einem Was-
ser/Feststoffverhältnis von 10:1 über 24 h. Im 
Anschluss werden die chemischen Parameter im 
gesamten Eluat bestimmt. 

Abbildung 14-7: Trogversuchs-Apparatur 

Schüttelversuche 

Schüttelversuche nach DIN 38414-4 eignen sich für die schnelle Überprüfung des 
Elutionsverhaltens von Feststoffen, insbesondere zur Ermittlung des aktuellen Aus-
laugungsverhaltens anorganischer und nicht flüchtiger organischer Substanzen. Es 
werden ca. 100 g Probenmaterial bezogen auf Trockenmasse in eine Weithalsflasche 
eingewogen und mit 1 l destilliertem Wasser versetzt. Die Flasche wird mittels 
Schüttelgerät (Überkopfschüttler oder Horizontalschüttelmaschine) langsam 24 h 
geschüttelt. Nach 24 Stunden soll die Suspension 15 Minuten sedimentieren. Die 
überstehende Flüssigkeit wird dekantiert und wenn nötig 30 min mit 2000 g zentri-
fugiert. Im Anschluss erfolgt die Bestimmung der chemischen Parameter im gesam-
ten Eluat. 
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Abbildung 14-8: Überkopfschüttler 

Perkolationstests 

Durch die Perkolationsversuche kann die zeitliche Entwicklung einer Freisetzung von 
anorganischen und organischen Stoffen aus Feststoffen erfasst werden. Dazu wird 
das zu untersuchende Material in Säulen eingebaut und von einem Eluenten kontinu-
ierlich im Aufwärtsstrom bei festgelegten Kontaktzeiten des Wassers mit dem Fest-
stoff durchströmt. Bei dieser Versuchsdurchführung durchfließt die Elutionsflüssig-
keit das Probenmaterial nur einmalig, so dass die Probe stets mit neuer Flüssigkeit 
beregnet wird. Zum Einsatz kommen Glas- oder Edelstahlsäulen mit einem Innen-
durchmesser von 5 cm bis 10 cm und einer befüllbaren Säulenhöhe von 20 cm bis 
50 cm, wobei das Verhältnis von Säulenlänge zu Innendurchmesser mindestens 4 
betragen muss. Das Verfahren liefert wässrige Eluate bei festgelegten Wasser-
Feststoff-Verhältnissen, die nach bestehenden Standardverfahren analysiert werden 
können. 

 
Abbildung 14-9: Perkolationstest 
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Vergärungsversuche 

Biogasomat BGM 3/3500 MT bzw. 4/3500 MT 

Die Versuchsanlage zur Vergärung organischer Reststoffe und nachwachsenden 
Rohstoffen besteht aus drei Einheiten mit einmal vier Gärreaktoren und zweimal drei 
Gärreaktoren des Biogasomats Typ BGM 3/5000 MT bzw. BGM 4/3500 MT. Das 
Nutzvolumen jedes Gärreaktors beträgt fünf Liter. Die Betriebstemperatur ist in jeder 
Einheit im Bereich 25 – 75°C stufenlos regelbar. Die Temperierung erfolgt über eine 
Wassermantelheizung. Die Durchmischung der Reaktoren wird durch ein zweietagi-
ges Paddelrührwerk mit einer stufenlos regelbaren Drehzahl von 0 – 50 U/min ge-
währleistet. Das sich entwickelnde Biogas kann in speziellen Gasbeuteln aufgefan-
gen werden und anschließend auf Menge und Zusammensetzung analysiert 
(Abbildung 7-10). Im Biogasomat können sowohl Batch-Versuche zur Bestimmung 
des Biogaspotenzials unterschiedlicher Substanzen in Anlehnung an die VDI-
Richtlinie 4630, als auch quasikontinuierliche Durchlaufversuche zur Vergärung von 
organischen  Substraten durchgeführt werden. 

Batchversuche 

Batchversuche ermöglichen die punktbezogene Untersuchung von Speicher- und 
Transportprozessen. Ferner können interne Reaktionen wie z.B. der biologische Ab-
bau organischer Schadstoffe näher betrachtet werden. Daher werden sie zur Pro-
zessaufklärung und zur Prüfung von Verfahrensvarianten bei der Sanierungsuntersu-
chung herangezogen.  

Je nach Versuchsgestaltung werden Batchversuche in klassische, statische oder 
dynamische Tests eingeteilt. Dabei werden entweder die feste und die flüssige Pha-
se (klassisch), keine Phase (statisch) oder nur die flüssige Phase (dynamisch) be-
wegt. Im Gegensatz zu natürlichen Grundwassersystemen, bei denen der Aquifer 
kontinuierlich durchströmt wird, können sich in den Batchtests Gleichgewichts-
bedingungen zwischen der flüssigen und der festen Phase einstellen.  

Am IAA werden im Wesentlichen die statische Batchversuche zur Untersuchung der 
Abbaubarkeit unterschiedlicher organischer Boden- und Grundwasserverunreini-
gungen eingesetzt. Die Ansätze können sowohl unter aeroben als auch unter anae-
roben Versuchsbedingungen inkubiert werden. 
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Säulenversuche 

Klassische Säulenversuche werden am IAA eingesetzt, 
um biologische Prozesse auch unter naturnahen dyna-
mischen Verhältnissen im Labor zu untersuchen. Neben 
der Bestimmung von transportabhängigen Prozessgrö-
ßen ermöglichen diese Versuche die Ermittlung von 
Geschwindigkeitskonstanten für den biologischen Ab-
bau, die in Transportmodelle einfließen können.  

Zur Untersuchung dieser Prozessparameter steht am 
IAA ist eine umfangreiche Ausstattung zur Verfügung. 
Diese beinhaltet Säulen aus verschiedenen Materialien 
(Edelstahl, Glas, Plexiglas) mit unterschiedlicher Länge 
und unterschiedlichem Durchmesser, verschiedene 
Pumpensysteme sowie Spezialbehälter, die den Trans-
port und die Lagerung von z.B. Grundwasser unter an-
aeroben Milieubedingungen gewährleisten. 

Abbildung 14-10: Spezialbehälter für anaerobe Probenahme
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Professur für Grundwasser- und Bodensanierung für den Aufbau und die Betreuung von 
Langzeitversuchen zum Auslaugverhalten verschiedener Abfallarten einschließlich verschie-
dener Probennahmen zuständig. 

BILITEWSKI, Bernd (Prof. Dr.-Ing. habil. Dr. h. c.) 

Herr Bilitewski studierte zwischen 1968 und 1974 an der TU Berlin Wirtschaftsingenieurwe-
sen, Fachrichtung Chemische Verfahrenstechnik. Im Jahr 1980 verteidigte er erfolgreich 
seine Promotion zum Dr.-Ing. am Institut für Technischen Umweltschutz, Fachgebiet Abfall-
wirtschaft der TU Berlin. 1986 habilitierte sich Bernd Bilitewski und erhielt die Lehrbefähi-
gung auf dem Gebiet der Abfallwirtschaft. Seit 1986 ist Bernd Bilitewski Vereidigter Sach-
verständiger für „Abfallwirtschaft und Verpackungsentsorgung“ an der Industrie- und Han-
delskammer zu Berlin; seit 1999 in der Niederlassung in Dresden. Seit 1991 ist er Geschäfts-
führender Gesellschafter der INTECUS GmbH Dresden, Abfallwirtschaft und umweltintegra-
tives Management in Dresden. Im Jahr 1992 wurde er zum außerplanmäßigen Professor am 
Fachbereich Umwelttechnik der TU Berlin berufen. Seit 1994 ist Bernd Bilitewski ordentli-
cher Professor für Abfallwirtschaft an der TU Dresden, Institut für Abfallwirtschaft und Alt-
lasten. Seit 2005 ist er zusätzlich als Auslandsbeauftragter der TU Dresden tätig. Bernd Bili-
tewski hat sich auch auf internationalem Gebiet sowohl in der Ausbildung der Studenten als 
auch in der Bearbeitung von internationalen Projekten engagiert. Er war 1996 Gastprofessor 
an der Georgetown University, Washington, D.C., USA und 1998 Gastprofessor an der Uni-
versity of Queensland, Brisbane, Australien. In den Jahren 2003 bis 2008 baute er einen 
Masterstudiengang an der National University Hanoi, Vietnam auf. Für seine Verdienste 
wurde ihm dort 2007 die Ehrendoktorwürde (Dr. h.c.) der Vietnam National University Hanoi 
erteilt. Seit 2007 baut er den Masterkurs „Waste Management“ an den Technischen Uni-
versitäten der Baikal-Region, Russland auf. 2008 arbeitet er als Gastprofessor für Abfallwirt-
schaft an der Hefei University (VR China) und ist wissenschaftliches Mitglied am Catalan 
Institute for Water Research (ICRA) der Technischen Universität Girona, Spanien. Als natio-
nal und international ausgewiesener Experte auf dem Gebiet der Abfallwirtschaft arbeitet 
Bernd Bilitewski in diversen Gremien und er ist Mitglied in verschiedenen Vereine und Fach-
ausschüssen. 
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BLANKENBURG, René (Dipl.-Ing.) 

Herr René Blankenburg studierte bis 2004 Geodäsie an der TU Dresden. Nach seinem Ab-
schluss als Dipl.-Ing. wechselte er zum Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Von August 
2004 bis Dezember 2007 war er im BMBF-Projekt „Sickerwasserprognose“ beschäftigt und 
befasste sich mit der Entwicklung eines computergestützten Beratungssystems zur Sicker-
wasserprognose. Ab Februar 2008 bis Ende August 2008 war er im TU-
Ausgründungsprojekt „GTU“ tätig, in welchem er das Programm SiWaPro DSS weiterentwi-
ckelte. Seit September 2008 ist er Mitarbeiter im BMBF-Forschungsprojekt NANOKAT. Ne-
ben diesen Tätigkeiten steht René Blankenburg als „Telefonseelsorge“ für Rechnerproble-
me aller Art für die Mitarbeiter des Instituts zur Verfügung. 

BÖRKE, Peter (Dr.-Ing.) 

Herr Dr. Peter Börke studierte zwischen 1989 und 1994 an der TU Dresden Wasserwirt-
schaft mit der Vertiefungsrichtung Grundwasserbewirtschaftung. Seine Diplomarbeit bein-
haltete die experimentelle Untersuchungen zur zerstörungsfreien Verfolgung von Stofffron-
ten in der Boden und Grundwasserzone mithilfe geophysikalischer Verfahren. Nach erfolg-
reichem Abschluss seines Studiums arbeitete er zwischen 1994 und 1996 als wissenschaft-
licher Mitarbeiter am Dresdner Grundwasserforschungszentrum wo er sich mit der Sanie-
rung von Grundwasserleitern sowie mit der geohydraulischen Modellierung von Grundwas-
serwiederanstiegsproblemen beschäftigte. Von 1996 bis 1997 absolvierte Herr Dr. Börke 
einen einjährigen Forschungsaufenthalt an der University of California in Davis, USA. Danach 
begann er eine Tätigkeit am Sächsischen Landesamt für Umwelt und Geologie als Referent 
für Altlastensanierung. Im Jahre 2003 kam Herr Dr. Börke an das IAA als Doktorand und 
wissenschaftlicher Projektmanager im KORA-Themenverbiund 2 „Gaswerke, Kokereien, 
Teerverarbeitung, (Holz-)Imprägnierung“. Im Jahre 2007 schloss er seine Promotion zum 
Thema „Untersuchungen zur Quantifizierung der Grundwasserimmissionen von polyzykli-
schen aromatischen Kohlenwasserstoffen mithilfe von passiven Probennahmesystemen“ 
unter der Betreuung von Herrn Professor Peter Werner erfolgreich ab. Derzeit arbeitet Herr 
Dr. Peter Börke als Referent für Grundwasserbewirtschaftung im Sächsischen Landesamt 
für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie. 

BOURQUAIN, Marika 

Frau Marika Bourquain erwarb 1971 ihren Zehnklassenabschluss und absolvierte von 1971 
bis 1973 eine Ausbildung zur Facharbeiterin für Schreibtechnik. Von Dezember 1995 bis zum 
Februar 2000 arbeitete sie an der Professur für Grundwasser- und Bodensanierung als Sach-
bearbeiterin und Sekretärin im Bereich der Altlastensanierung und für das Forum für Abfall-
wirtschaft und Altlasten Sie war insbesondere an der Planung und Organisation wissen-
schaftlicher Tagungen und Workshops zu Problemstellungen der thermischen Abfallbeseiti-
gung und –verwertung beteiligt. 

BRUNN, Lilly (Dipl.-Ing.) 

Frau Lilly Brunn (Studium der Abfallwirtschaft & Altlasten 2000-2006) arbeitet seit November 
2007 als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten im 
Bereich „Biologische Abfallbehandlung“ des Lehrstuhls für Abfallwirtschaft und beschäftigt 
sich hier schwerpunktmäßig mit der Problematik der Siloxanfreisetzung in Mechanisch-
biologischen Abfallbehandlungsanlagen. Im Rahmen dieses Projektes ist eine Promotion 
geplant. 
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CONRAD, Holger (Dipl.-Ing.) 

Herr Holger Conrad studierte Wasserwirtschaft an der Technischen Universität Dresden und 
diplomierte zum Thema „Darstellung des Einflusses der veränderten Restmüllzusammen-
setzung der Verpackungsverordnung“. Herr Conrad war von 1995 bis 1997 wissenschaftli-
cher Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten innerhalb der Professur für 
Abfallwirtschaft. Schwerpunkt seiner Arbeit war das Langzeitverhalten von Deponien mit 
besonderem Augenmerk auf von wieder ansteigendem Grundwasser gefluteten Deponie-
körpern. Im Rahmen dieser Thematik begleitete er verschiedene Forschungsvorhaben u. a. 
auch in Zusammenarbeit mit dem Referat Altlasten des Sächsischen Landesamtes für Um-
welt und Geologie. 

CZERNEY, Peter (Dr.-Ing.) 

Herr Peter Czerney ist studierter Landwirt und war von 1995 bis zu seinem Ruhestand im 
Jahre 2001 am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten tätig. Er leistete einen großen Bei-
trag beim Ausbau der Arbeitsgruppe „Thermische Verfahren“ innerhalb der Professur für 
Abfallbehandlung und war innerhalb verschiedener Forschungsprojekte zur energietechni-
schen Nutzung von Abfällen und Reststoffen als regenerative Energieträger aktiv. Herr Cer-
ney ist darüber hinaus auch im Ruhestand weiter in verschiedenen kommunalen Gremien 
mit Bezug zur energetischen Verwertung von Reststoffen sowie im Forum für Abfallwirt-
schaft und Altlasten tätig. 

DEUTSCHER, Jens (Dipl.-Ing.) 

Herr Jens Deutscher studierte von 1992 – 1996 an der Hochschule für Technik und Wirt-
schaft Dresden (HTW) im Studiengang Chemieingenieurwesen/Umwelttechnik. Das Thema 
seiner Diplomarbeit war die Charakterisierung komplexer Gemische von Kohlenwasserstof-
fen bzw. Mineralölen mittels Kopplung GC-IR. Im Jahre 1997 war er wissenschaftlicher Mit-
arbeiter im Fachbereich Chemieingenieurwesen der HTW und beschäftigte sich mit Daten-
banken zu Fachinformationen über umwelttechnisch und chemisch relevante Fragestellun-
gen. Im Zeitraum August 1997- April 2000 war er als Sachbearbeiter am Sächsischen Lan-
desamt für Umwelt und Geologie im Referat Altlasten tätig und trug dort für die Erstellung 
des internetgestützten Sächsischen Fachinformationssystems zur Altlastenbehandlung SAL-
FAWEB die Hauptverantwortung, eine Beschäftigung die er von Mai bis November 2000 bei 
der Professor Burmeier Ingenieurgesellschaft weiterführte. Seit Januar 2001 ist er Mitarbei-
ter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten innerhalb der Professur für Grundwasser- 
und Bodensanierung und dort u. a. für die Betreuung der Studenten im Rahmen des Um-
welttechnischen Praktikums zuständig. 

DORNACK, Christina (Dr.-Ing.) 

Frau Dornack studierte zwischen 1990 und 1995 an TU Dresden Wasserwirtschaft. Ihre Dip-
lomarbeit beinhaltete Untersuchungen zur thermischen Voraufschluss von Bioabfällen mit 
dem Ziel der Steigerung der Biogasproduktion in der anschließenden Vergärungsstufe. Nach 
erfolgreichem Abschluss ihres Studiums arbeitete Frau Dornack als Planungsingenieurin für 
Wasserwirtschaft in einem Dresdner Ingenieurbüro. Anschließend bearbeitete sie zwischen 
1997 und 1999 im Institut für Siedlungs- und Industriewasserwirtschaft das Projekt: „Unter-
suchungen zum anaeroben Abbau von Mischsubstraten“. Die Ergebnisse dieser For-
schungsarbeit nutzte Frau Dornack zur Erstellung ihrer Dissertation mit dem Thema: „Ther-
mophile Vergärung von Mischsubstraten“, die sie 2001 erfolgreich verteidigte. Von 1999 bis 
2001 übernahm Frau Dornack in der Verwaltung der TU Dresden, im Dezernat Planung und 
Datenverarbeitung organisatorische Aufgaben wie z.B. die  Berechnung von Lehrauslastun-
gen einzelner Lehrstühle, die Berechnungen zur Erstellung von Hochschulstatistiken und 



Mitarbeiterverzeichnis 

 228

leistete Zuarbeiten und Auswertungen für die Sächsischen Hochschulentwicklungskommis-
sion. In den Jahren 2001-2004 arbeitete Frau Dornack am Fraunhofer IKTS in der Arbeits-
gruppe Umweltverfahrenstechnik. Inhalt ihrer Tätigkeit war der Aufbau der Arbeitsgruppe 
Biogas. Sie formulierte anhand praktischer Untersuchungen Bedingungen für Anpassung der 
am Fraunhofer IKTS in Kooperation mit Praxisunternehmen entwickelte Technologie der 
Desintegration von Klärschlämmen für die Vergärung von biogenen Substraten. Seit 2004 
arbeitet Frau Dornack als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Abfallwirtschaft und 
Altlasten. Sie ist neben der Organisation und Durchführung von Lehrveranstaltungen (Pro-
duktionsintegrierter Umweltschutz, Umwelttechnisches Praktikum, Ablagerung und Nach-
sorge sowie Hygienische Aspekte der Abfallwirtschaft) als Leiterin der Arbeitsgruppe Biogas 
für die Projekte der biologischen Abfallbehandlung verantwortlich. In Vertretung des Profes-
sors für Abfallwirtschaft übernimmt sie organisatorische Aufgaben des Instituts und Gre-
mienarbeit innerhalb der Fachrichtung Wasserwesen.  

FAHL, Jens (Dipl.-Ing.) 

Herr Jens Fahl studierte Wasserwirtschaft an der TU Dresden und ist seit 2001 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Innerhalb seiner Tätig-
keiten für den Lehrstuhl Altlasten (Professur Grundwasser- und Bodensanierung) bearbeitete 
er federführend die EU-Projekte WATCH und BIOREM sowie das BMBF-Projekt NANOKAT. 
Neben seiner Tätigkeit an der TU Dresden war Herr Fahl von 2001-2008 Mitarbeiter des 
Sächsischen Landesamtes für Umwelt und Geologie (LfUG), wo er auch in Altlastenrelevan-
ten Themengebieten beschäftigt war (Referat Grundwasser / Altlasten). Bei zahlreichen Auf-
gabenstellung erwies sich diese Kombination als vorteilhaft, so konnte einerseits der wis-
senschaftliche Sachverstand des Institutes in Routine- und Projektarbeit der Landesbehörde 
LfUG einfließen, andererseits stellte die LfUG-Tätigkeit einen hilfreichen Kontakt zur Altlas-
ten- und Sanierungsrealität auf sächsischer und Bundesebene dar. 

FICHTNER, Thomas (Dipl.-Ing.) 

Herr Thomas Fichtner studierte von 2000 bis 2006 Wasserwirtschaft an der TU Dresden. In 
seiner Diplomarbeit beschäftigte er sich mit dem mikrobiologischen Abbau von BTEX unter 
aeroben und anaeroben Milieubedingungen in einem Säulenversuch. Seitdem arbeitet er als 
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Er beschäftigt 
sich hier schwerpunktmäßig mit Natural-Attenuation-Prozessen in kohlenwasserstoff be-
lasteten Aquiferen sowie mit der Immobilisierung von Schwermetallen in Abfallmaterialien 
im Rahmen des AIF-Forschungsvorhabens MINERALPROJEKT.  

FISCHER, Axel (Dr. rer. nat.) 

Herr Axel Fischer studierte Chemie an der Universität Bayreuth und schloss dort 1992 er-
folgreich seine Promotion ab. Seit 1998 ist er wissenschaftlicher Mitarbeiter und Oberassis-
tent an der Professur für Grundwasser- und Bodensanierung am Institut für Abfallwirtschaft 
und Altlasten und dort maßgeblich für die Durchführung der Lehre im Bereich Erkundung, 
Bewertung und Sanierung von Altlasten sowie für die Koordination verschiedener For-
schungsprojekte verantwortlich. Derzeit bildet der verstärkte natürliche Abbau (Enhanced-
Natural-Attenuation) von Methyltertiärbutylether (MTBE) den inhaltlichen Schwerpunkt sei-
ner wissenschaftlichen Tätigkeit. Herr Fischer ist Autor einer ganzen Reihe von Publikationen 
zum Thema Schadstoffabbau und Analytik in renommierten Fachzeitschriften, so z. B. in 
„Environmental Science and Pollution Research“, „Water Research“ oder „Chemosphere“. 
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FLÜGEL, Petra 

Frau Petra Flügel (Facharbeiter für Schreibtechnik, Spezialisierung Stenotypistin) arbeitete an 
der TU von 1983 – 1992 und danach in Industriebetrieben. Seit dem 01.09.1995 ist sie als 
Sekretärin am Lehrstuhl Abfallwirtschaft tätig und Mitakteurin beim Aufbau des Institutes. 
Ihr Erfahrungsschatz bei der Abwicklung von Lehr-, Forschungs- und Betreuungsaufgaben 
wird gern und häufig genutzt.  

GEHRING, Martin (Prof. Dr.-Ing.) 

Herr Martin J. Gehring studierte an der Technischen Universität Berlin von 1990 bis 2000 
Technischen Umweltschutz. In dieser Zeit war er in Berlin u. a. auch als gewählter Bezirks-
vertreter tätig. Herr Gehring stieß im Jahr 2001 zur Arbeitsgruppe ENDO am IAA und war in 
unterschiedlichem Maße in alle Projekte der  Arbeitsgruppe eingebunden. Er war vor allem 
für Koordination, Präsentation, Veröffentlichungen, statistische Datenauswertung und um-
weltpolitische Integration der Arbeitsgruppe verantwortlich. Seit 2003 leitet er die Arbeits-
gruppe ENDO. Im Jahr 2004 promovierte Herr Gehring in Abfallwirtschaft und Siedlungs-
wasserwirtschaft und mit der Dissertation zum Thema „Verhalten der endokrin wirksamen 
Substanz Bisphenol A bei der kommunalen Abwasserentsorgung“. Derzeit ist Herr Gehring 
Senior Berater für Umweltingenieurwesen mit den Schwerpunkten Abfallwirtschaft, Um-
weltchemie und Energie und Gastprofessor am Institute of Clean Energy and Environmental 
Engineering (ICEEE) der Luftfahrt-Universität Shenyang, P.R. China. 

GEORGI, Denise 

Die staatlich geprüfte technische Assistentin für chemische und biologische Laboratorien 
Frau Denise Georgi (ehemals Püschel) war am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten von 
März 1999 bis Dezember 2001 mit mikrobiologischen Untersuchungen und deren Auswer-
tung sowie mit der Vorbereitung und Durchführung von Laborversuchen beschäftigt. 

GERBET, Dagmar 

Frau Dagmar Gerbet hat in ihrer umfangreichen Ausbildung die folgenden Titel erworben: 
Facharbeiter für Chemische Produktion, Chemielaborant sowie Facharbeiter für Ver- und 
Entsorgung. Sie bearbeitet am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten seit Juli 1994 zahl-
reiche Aufgaben von Probenaufbereitung bis Entsorgung in der Abfallwirtschaft. Für die 
Nass- und Feststoffanalytik nutzt sie Methoden wie z. B. Elementaranalyse, Röntgen-
fluoreszenzanalyse, Ionenchromatographie, Kalorimeter, Titration und TOC-Bestimmung. 

GESSLER, Gabriele (Dipl.-Ing.) 

Frau Gabriele Gessler studierte von 1982 bis 1990 Umwelltechnik mit dem Schwerpunkt 
Abfallwirtschaft an der TU Berlin und war von Oktober 1996 bis August 1999 am Institut für 
Abfallwirtschaft und Altlasten an der Professur für Grundwasser- und Bodensanierung (da-
mals noch „Professur für Altlasten“) beschäftigt. Im Rahmen des BMBF-
Forschungsvorhabens NIDESI war sie maßgeblich an der Entwicklung und Erprobung eines 
gekoppelten Denitrifikationsverfahrens zur In-Situ-Reinigung stark Stickstoff-belasteter 
Grundwässer beteiligt. 

GRÄBER, Peter-Wolfgang (apl. Prof. Dr.-Ing. habil.) 

Prof. Dr. Peter-Wolfgang Gräber ist bereits seit 1970 Mitarbeiter an der TU Dresden und seit 
1996 Professor an der Fakultät Forst-, Geo- und Hydrowissenschaften. Der studierte Elektro-
techniker hat heute das Lehrgebiet „Systemanalyse und Informationsverarbeitung im Was-
serwesen“ inne und ist Leiter der Arbeitsgruppe „Systemanalyse“ am Institut. Neben Vorle-
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sungen zur Automatisierungstechnik, wasserwirtschaftlichen Systemanalyse und Informati-
onsverarbeitung, Grundwassermesstechnik und Grundlagen der Informatik, zu denen er je-
weils auch umfangreiche Vorlesungs- und Übungsskripte herausgibt, ist er Leiter einiger 
Forschungsprojekte. Darüberhinaus ist Prof. Gräber sehr in der Internationalisierung der Leh-
re engagiert, wo er die Programme SOKTRATES/ERASMUS, ISAP und ALFA betreut. So 
bestehen seit 1992 Verträge mit über 25 Universitäten aus mehr als 23 Ländern. 

GRISCHEK, Helga (Dr.-Ing.) 

Frau Grischek studierte von 1986 bis 1990 Verfahrenstechnik an der TU Dresden. In ihrer 
Diplomarbeit beschäftigte sie sich mit der Wiedernutzbarmachung von Altölen. Anschlie-
ßend absolvierte Frau Grischek ein Forschungsstudium an der TU Dresden, Institut für Sied-
lungswasserwirtschaft. Sie war in der Arbeitsgruppe von Prof. Bilitewski tätig und arbeitete 
an den Projekten über ostdeutsche Altdeponien mit. Nach zwei familienbedingten Unterbre-
chungen arbeitete Frau Grischek von 1997 bis 2000 an ihrer Dissertation mit dem Thema 
„Untersuchungen zum Säurepufferungsverhalten von Abfällen und zur Stofffreisetzung aus 
gefluteten Deponien“. Diese verteidigte sie 2001 am Institut für Abfallwirtschaft und Altlas-
ten der TU Dresden. Zu dem genannten Thema veröffentlichte Frau Grischek mehrere Fach-
beiträge. Seit 2001 ist Frau Grischek als Prozessingenieurin bei Linde-KCA-Dresden GmbH 
tätig. Diese Firma projektiert und baut Chemie-, Gas-, Pharma- und Biotechnologieanlagen. 

GRÖTSCH, Christian (Dipl.-Chem.) 

Herr Christian Grötsch arbeitet seit Juli 2008 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut 
für Abfallwirtschaft und Altlasten. Thematisch beschäftigt er sich im Rahmen seiner Promo-
tion mit der Analytik von NSO-Heterocyclen sowie deren Metabolite mittels HPLC-MS-MS 
zur Beurteilung von natural attenuation. Sein Studium der Chemie absolvierte er von 2002 – 
2008 an der Philipps-Universität Marburg und schloss dieses mit der Diplomarbeit am 
Wehrwisschenschaftlichen Institut für Schutztechnologien ABC-Schutz in Munster ab. Im 
Rahmen der Diplomarbeit befasste er sich mit dem Abbau der chemischen Kampfstoffe S-
Lost (HD) und Soman (GD) in Mikroemulsionen des Typs Biodiesel-Pentanol-Simulsol 55-
Wasser der mittels FT-IR-ATR-Spektroskopie ausgewertet wurde. 

GÜNTHER, Marko (Dipl.-Ing.) 

Herr Marko Günther studierte Verfahrenstechnik an der Technischen Universität Dresden 
und war von 2002 bis 2007 im Rahmen der EU-geförderten Forschungsvorhaben WAMBU-
CO, WASTE TOOL und RENEW an der Professur für Abfallwirtschaft des Institutes tätig. Die 
Projekte WAMBUCO und WASTE TOOL hatten die Ermittlung von Abfallkennzahlen im 
Hochbau und die Vermittlung des praktisch erworbenen Wissens zum Thema Abfallmana-
gement auf Baustellen durch eine Lehr- und Lernsoftware zum Thema. Inhaltlicher Kern des 
Projektes RENEW war die Entwicklung von Richtlinien für Machbarkeitsstudien für die Er-
zeugung erneuerbarer Energien u.a. auf der vietnamesischen Insel Phu Quoc im Rahmen 
der internationalen wissenschaftlichen Zusammenarbeit im Bereich der Abfallwirtschaft. 
Derzeit ist er beim Dresdner Abfallwirtschaftsunternehmen INTECUS beschäftigt. 

HAHN, Celia (Dipl.-Geol.) 

Frau Celia Hahn studierte von 1992 bis 1999 an der Rheinischen-Friedrich-Wilhelms-
Universität Bonn. Danach war sie als Geologin in einem Ingenieurbüro tätig. Seit 2001 ist sie 
wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Bis 2004 be-
treute sie das vom BMBF geförderte Forschungsvorhaben HALOMIK, welches sich mit dem 
Abbau von Glykolethern unter hochsalinen Bedingungen durch einen halotoleranten Pilz be-
fasste. Im Anschluss bearbeitete sie mehrere internationale Forschungsprojekte in Vietnam 
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zu umweltrelevanten Themen. 2008 übernahm sie die wissenschaftliche und administrative 
Koordinierung des vom BMBF geförderten Verbundprojektes „Entwicklung von Strategien 
und Verfahren für eine nachhaltige Sanierung, Stabilisierung und Bewirtschaftung des Hoan 
Kiem Sees in Hanoi“. 

HANTSCH, Susanne (Dipl.-Min.) 

Frau Susanne Hantsch studierte von 1994 von 2001 Mineralogie an der Technischen Univer-
sität Bergakademie Freiberg und war von 2001 bis März 2008 wissenschaftliche Mitarbeite-
rin am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten in der Arbeitsgruppe „Deponie“ des Lehr-
stuhls für Abfallwirtschaft. Ihre Aufgabengebiete umfassten die Bearbeitung und Koordinati-
on verschiedener Forschungsprojekte im Bereich Deponie und Schadstoffgehalt von Abfäl-
len. Frau Hantsch promoviert zum Thema „Untersuchungen zur Quellstärke verschiedener 
Abfallstoffe“. Sie ist seit März 2008 bei der BAUTEST Dresden GmbH als Prüfingenieur tä-
tig. 

HARTMANN, Carola 

Carola Hartmann war von Mai 1996 bis Mai 1999 als Laborantin am Institut für Abfallwirt-
schaft und Altlasten angestellt. Sie hat einen Berufsabschluss als Ver- und Entsorger. Ihre 
Tätigkeit umfasste den Nachweis von Schadstoffen sowie des biologischen Abbaus von 
anorganischen Stickstoffverbindungen. Die Analytik mittels Sapromat sowie Hoch-
leistungsflüssigkeitschromatographie und Gaschromatographie fielen in ihr Aufgabengebiet. 

HEIDE, Petra 

Frau Petra Heide ist ausgebildete Chemiefacharbeiterin und seit Juni 2003 am Institut für 
Abfallwirtschaft und Altlasten hauptsächlich mit der Betreuung verschiedener Batch- und 
Säulenversuche sowie mit der Probenaufbereitung und –auswertung im Rahmen der PAK-, 
BTEX- und Ionenanalytik beschäftigt. 

HEISIG, Jörg (Dipl.-Ing.) 

Herr Jörg Heisig studierte an der Technischen Universität Dresden Elektrotechnik/Elektronik 
und war von 1995  bis 2000 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft 
und Altlasten und dort an der Professur für Grundwasser- und Bodensanierung (damals noch 
„Professur für Altlasten“) beschäftigt. Zu seinen Aufgaben gehörte die Betreuung verschie-
dener Forschungsvorhaben, die Durchführung und Leitung studentischer Praktika im Fach 
Grundwassermesstechnik und die Pflege der umfangreichen apparativen Ausstattung des 
Institutes zur Analytik und Probennahme sowie die Unterstützung verschiedener Lehrveran-
staltungen im Bereich Sanierung von Altlasten. 

HERB, Patrick (Dipl.-Geol.) 

Herr Patrick Herb ist studierter Geologe und war von 2001 bis 2003 innerhalb des Lehrgebie-
tes für Systemanalyse und Informationsverarbeitung an der Professur für Grundwasser- und 
Bodensanierung tätig. Zuvor arbeitete er an der Bundesanstalt für Geowissenschaften und 
Rohstoffe (BGR) im Rahmen eines Forschungsvorhabens zur Geoinformatik. Am Institut für 
Abfallwirtschaft und Altlasten war er im Rahmen des Projektes zur Entwicklung eines com-
putergestützten Beratungssystems zur Sickerwasserprognose (COMBESICK) maßgeblich 
beteiligt. 
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HERTRICH, Marén (Dipl.-Ing. – FH) 

Frau Marén Hertrich hat im Anschluss an ihre Ausbildung zur Chemielaborantin Technische 
Chemie studiert. Auf der Grundlage dieser Kenntnisse arbeitet sie seit September 1997 am 
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten hauptsächlich im Gebiet Altlasten. Zu Ihren Tätig-
keiten zählen unter anderem die Analyse verschiedener Flüssigkeiten mittels Ionenchroma-
tographie, Gaschromatographie sowie Hochleistungsflüssigkeitschromatographie. Zudem ist 
sie mit der Betreuung mikrobiologischer Versuche beschäftigt. 

HOFFMANN, Gaston (Dipl.-Ing.) 

Herr Hoffmann studierte Abfallwirtschaft und Altlasten (1999 bis 2004) an der Technischen 
Universität Dresden. Seine Diplomarbeit beinhaltete Untersuchungen zum Chlorverhalten in 
Verbrennungsprozessen. Seit dem erfolgreichen Abschluss des Diploms arbeitet Herr Hoff-
mann als Doktorand am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Er ist Leiter der Arbeits-
gruppe „Thermische Abfallbehandlung“ und bearbeitet diverse Projekte, die sich mit thermi-
schen Abfallbehandlungsverfahren, der Ersatzbrennstoffherstellung bzw. analytischen Prob-
lemen der Abfallwirtschaft befassen. Sein Promotionsthema ist die Phosphorrückgewinnung 
aus Klärschlämmen. 

HORAK, Gunnar (Dipl.-Ing.) 

Herr Gunnar Horak studierte Chemieingenieurwesen und Umwelttechnik an der HTW in 
Dresden und arbeitete von 2000-2002 als Umweltschutzingenieur bei der SARAD GmbH auf 
dem Gebiet der Umweltmeßtechnik, vor allem von Radionukliden. Von 2002-2004 arbeitete 
er als wissenschaftlicher Mitarbeiter im Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten im Projekt 
„BIOCERE“ mit, das sich mit der Biosorption von Uran und Schwermetallen aus WISMUT- 
Wässern beschäftigte. Von 2004-2006 arbeitete Herr Horak an der VKTA Rossendorf an der 
Analytik von Radionukliden. Herr Horak ist jetzt wieder bei der SARAD GmbH mit der Mes-
sung von Radionukliden beschäftigt. 

HÜSERS, Norbert (Dr. rer. nat.) 

Herr Norbert Hüsers hat in Münster Chemie studiert und dort auch im Jahre 1995 am Lehr-
stuhl für Analytische Chemie promoviert. Anschließend hat er mehrere Jahre in einem Inge-
nieurbüro in Berlin, Münster und Wiesbaden gearbeitet. Dort hat er umfangreiche Erfahrun-
gen in der Altlastenbearbeitung gesammelt und verschiedene Projekte zur Gefährdungsab-
schätzung, Sanierungsplanung und Sanierungsbegleitung bearbeitet. Seit 2001 ist er am IAA 
als Wissenschaftlicher Mitarbeiter tätig und ist verantwortlich für Drittmittelprojekt an der 
Professur Grundwasser- und Bodensanierung. Forschungsschwerpunkt ist die Untersuchung 
und Bewertung natürlicher Selbstreinigungsprozesse im Aquifer bei organischen Verunreini-
gungen. Die wichtigsten Projekte sind Berlin-Spandau, Koordinierung TV 2 und Wülknitz im 
BMBF-Förderschwerpunkt KORA sowie das Vorhaben Dillinger Hütte. Als Stellvertreter des 
Professors für Grundwasser- und Bodensanierung und als Laborleiter hat er zusätzlich viele 
administrative Aufgaben am IAA zu bewältigen. 

JABLONSKI, Lucasz (Dipl.-Ing.) 

Herr  Lukasz Jablonski (Studium der Biotechnologie an der University of Technology and Life 
Sciences in Bydgoszcz 2001-2007) arbeitet seit März 2008 als Stipendiat am Institut für Ab-
fallwirtschaft und Altlasten im Bereich „Ethanolische Gärung’’ für das Projekt ,,PhytoRest’’. 
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JANZ, Alexander (Dipl.-Ing.) 

Dipl.-Ing. für Umweltwissenschaften und Verfahrenstechnik an der BTU Cottbus (2002). Pro-
jekttätigkeit am Lehrstuhl für Staats-, Verwaltungs- und Umweltrecht der BTU Cottbus 
(2003). Seit 2003 wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten 
an der TU Dresden. Lehre biologische Behandlung und Aufbereitung von Abfällen. Laufende 
Promotion im Bereich Schwermetallfreisetzung aus Elektronikschrott bei Behandlung und 
Ablagerung von Abfällen. Seit 2008 Lehrbeauftragter technisches Stoffstrommanagement, 
FH Höxter und Lippe. 

JENTZSCH, Karin 

Frau Karin Jentzsch hat eine Ausbildung zum Chemiefaserfacharbeiter (später Gleichstellung 
mit Chemielaborant) absolviert. Sie arbeitete von Oktober 1995 bis Oktober 2006 am Institut 
für Abfallwirtschaft und Altlasten. Hauptsächlich beschäftigte sie sich mit der Analytik von 
Proben mittels Atomabsorptionsspektroskopie, Ionenchromatographie, Gaschromatographie. 

KATZSCHNER, Martin 

Herr Martin Katzschner hat eine Ausbildung zum Chemielaborant absolviert und ist seit Ja-
nuar 2005 am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten beschäftigt. Zu seinen Aufgaben 
zählt u. a. die Schwermetallanalytik. Analysen, insbesondere im Bereich Abfallwirtschaft, 
können von Ihm z. B. mittels Atomabsorptionsspektroskopie, Gaschromatographie sowie 
Hochleistungs-flüssigkeitschromatographie durchgeführt werden. 

KOST, Thomas (Dr.-Ing.) 

Herr Thomas Kost war vom 01.04.1996 bis 31.03.2001 als wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten beschäftigt. Er bearbeitete das Fachgebiet Abfall-
wirtschaft in Forschung und Lehre in seiner vollen thematischen Bandbreite. Dazu gehörten 
u. a. die fachliche Begleitung von Forschungsvorhaben zur Aufbereitung und thermischen 
Verwertung sowie der Analytik von Abfällen. Im Jahr 2001 promovierte er am Institut zur 
Thematik „Brennstofftechnische Charakterisierung von Haushaltsabfällen“. Gegenwärtig 
arbeitet Herr Kost in einem Unternehmen im Bereich der thermischen Verwertung von 
Reststoffen. 

KÜCHLER, Aline 

Die Umweltschutztechnische Assistentin Frau Aline Küchler war von August 2006 bis März 
2008 am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten angestellt. Im Rahmen ihrer Tätigkeit be-
treute sie u. a. eine Laborversuchsanlage zur Vergärung und beschäftigte sich mit der Labor-
analytik im Bereich organischer Säuren unter Nutzung der Gaschromatographie. 

KÜHN, Denise 

Die gelernte Chemisch-Technische Assistentin Frau Denise Kühn betreut seit November 
2007 am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten Säulenversuche und bearbeitet Aufgaben 
im Bereich Mikrobiologie. Zudem ist die u. a. mit der Parameterbestimmung mittels photo-
metrischer Methoden vertraut. 

LEITERITZ, Henning (M. Sc.) 

Herr Henning Leiteritz studierte von 1998 bis 2001 Umwelt- und Strahlentechnik an der Be-
rufsakademie Riesa und war danach 3 Jahre als Projektingenieur tätig. Von 2004 bis 2007 
besuchte er den Master-Studiengang „Hydro Science and Engineering“ der TU Dresden und 
schloss diesen erfolgreich mit dem Master of Science ab. Anschließend war er von Septem-
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ber 2007 bis Ende August 2008 als Mitarbeiter am Institut und im TU-Ausgründungsprojekt 
„GTU“ als Stipendiat beschäftigt, welches unter anderem auch von Dresden-Exists betreut 
wurde. Seine Aufgaben waren die Erstellung eines Business-Plans, die Vorbereitung und 
Durchführung von Messeauftritten sowie die Aufbereitung der Softwaredokumentation. Seit 
September 2008 arbeitet er als Projektingenieur in Bergisch-Gladbach. 

LORBEER, Helmut (Dipl.-Biol.) 

Herr Helmut Lorbeer studierte an der Humboldt-Universität zu Berlin Biologie mit den Spe-
zialisierungen Pflanzenphysiologie und Mikrobiologie. Seine Diplomarbeit beschäftigte sich 
mit phytochromabhängigen Wachstumsreaktionen von Weizencoleoptilen. Nach dem Studi-
um war er zunächst am Institut für Biotechnologie in Leipzig tätig, wo er sich mit dem Lig-
ninabbau durch Weißfäulepilze und deren Exoenzymen beschäftigte. Von 1992 bis 1999 ar-
beitete Herr Lorbeer am Umweltforschungszentrum Leipzig-Halle im Bereich Umweltmikro-
biologie. Forschungsschwerpunkte waren die Bedeutung und Verbreitung chemolithoau-
totropher Bakterien in oligotrophen Habitaten und Untersuchungen zur anaeroben Abbau-
barkeit chlorierter aromatischer Verbindungen. Von 2000 - 2005 bearbeitete er das For-
schungsvorhaben SAFIRA am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. In einer Vielzahl wei-
terer Forschungsvorhaben plante und betreute er mikrobiologische Experimente, so z.B. in 
den Vorhaben WATCH, WÜLKNITZ, SPANDAU, RUBIN und DILLINGER HÜTTE. Seit 2008 
bringt er seine Erfahrungen auch in den Vorhaben SILOXANE und HOAN-KIEM-SEE ein.  

MATTERSTEIG, Stephan (Dipl.-Ing.) 

Herr Stephan Mattersteig studierte Abfallwirtschaft und Altlasten (2000 - 2005) an der Tech-
nischen Universität Dresden. Im Rahmen des Studiums erfolgte ein einjähriger Auslandsauf-
enthalt an der Universität Okayama in Japan. Die Diplomarbeit wurde ebenfalls an der Uni-
versität Okayama, im GEL Geo-environmental Evaluation Laboratory durchgeführt, unter der 
Leitung von Herrn Prof. Nishigaki. Seit der Beendigung seines Studium arbeitet er in der 
MATTERSTEIG & Co. Ingenieurgesellschaft mbH, die eine Messstelle nach §26 des 
BImSchG ist. In dem Unternehmen ist er tätig als Messingenieur und verantwortlich für das 
Qualitätsmanagement der Firma. Zusätzlich ist Herr S. Mattersteig seit November 2007 wis-
senschaftlicher Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten im Bereich „Biologi-
sche Abfallbehandlung“ des Lehrstuhls für Abfallwirtschaft. Er promoviert auf dem Gebiet 
der Herkunft und Entstehung von siliziumorganischen Verbindungen (Siloxanen) in Mecha-
nisch-biologischen Abfallbehandlungsanlagen. 

MICHALZIK, Beate (Prof. Dr. rer. nat.) 

Frau Beate Michalzik studierte 1988 bis 1994 Geoökologie an der Universität Bayreuth mit 
dem Abschluss Master of Science (M.Sc.). An der selben Einrichtung promovierte sie 1999 
im Fachbereich Bodenökologie zum Thema “Fluxes and dynamics of dissolved organic 
nitrogen compounds (DON) in a spruce forest ecosystem“. Von 2000 bis 2001 weilte Frau 
Michalzik am Centre for Ecology and Hydrology (CEH) in Windermere, Großbritannien im 
Rahmen eines Marie-Curie-Stipendiums. Hier beschäftigte sie sich mit der Modellierung des 
dynamischen Verhaltens von gelöstem organischen Kohlenstoff und Stickstoff in Waldöko-
systemen. In den Jahren 2001 bis 2002 war sie wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Pro-
fessur für Abfallwirtschaft des Institutes für Abfallwirtschaft und Altlasten. Dort zeichnete 
sie für verschiedene Forschungsvorhaben Verantwortung, wobei den inhaltlichen Schwer-
punkt hierbei die Ermittlung der Quellstärke des Schadstoffeintrags in das Grundwasser mit 
dem Sickerwasser bildete. Von 2002 an war sie dann Juniorprofessorin für Bodenökologie 
und –geographie am Geographischen Institut der Universität Göttingen. Seit 2008 ist Frau 
Michalzik Inhaberin der Professur für Bodenkunde am Institut für Geographie der Friedrich-
Schiller-Universität Jena. 
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NITSCH, Benjamin (Dipl.-Ing.) 

Herr Benjamin Nitsch studierte Wasserwirtschaft an der TU Dresden und ist seit Oktober 
2006 Mitarbeiter am Institut. Er ist im Projekt NANOKAT beschäftigt und dort unter anderem 
mit der Entwicklung einer Software zur Generierung synthetischer Niederschlagszeitreihen 
beschäftigt. 

OEHM, Claudia (Dipl.-Ing.) 

Nachdem Frau Claudia Oehm 2002 ihr Studium der Wasserwirtschaft an der TU Dresden 
abgeschlossen hat, arbeitet sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Boden- 
und Grundwassersanierung (zuvor Lehrstuhl Altlasten) am Institut für Abfallwirtschaft und 
Altlasten. Schwerpunkt ihrer Arbeit ist die Beurteilung des Verhaltens von ausgewählten 
Benzinzusatzstoffen (Oxygenate, z. B. Methyltertiärbutylether) bei der Behandlung von kon-
taminiertem Wasser mit sauren Katalysatoren. Diese Tätigkeit wurde bzw. wird im Rahmen 
der Projekte METLEN (Methyltertiärbutylether (MTBE) -- Leuna als Referenzstandort zur Imp-
lementierung des Enhanced-Natural-Attenuation-Ansatzes) und NANOKAT (Nanoskalige Bio-
kompositmaterialien als Biokatalysatoren für die Behandlung von mit MTBE/ETBE belaste-
tem Wasser) ausgeführt und soll in einer Dissertation münden. 

PARTZSCH, Diana 

Frau Diana Partzsch absolvierte von 2002 bis 2005 eine Ausbildung zur Internationalen  
Managementassistentin an der EWS Dresden. Im Mai 2005 wurde sie als Nachfolgerin von 
Frau Hannelore Stülcken eingestellt und arbeitet seit dem als Fremdsprachensekretärin am 
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Zu ihren Aufgaben gehören unter anderem die 
organisatorische und finanzielle Abwicklung der Forschungsprojekte. Zurzeit befindet sie sich 
in Elternzeit und wird von Frau Prätor-Grimm vertreten. 

PRÄTOR-GRIMM, Eva-Maria (Dipl.-Ing. oec.) 

Eva-Maria Prätor-Grimm (Fachökonom für Leitungs- und verwaltungsorganisation) studierte 
an der TU Dresden und der Karl-Marx-Universität Leipzig und arbeitete danach 20 Jahre als 
Leiter für Organisation und Datenverarbeitung in einem Produktionsbetrieb der Elektronik. 
Danach war sie in verschiedenen Wirtschaftsorganen, vorrangig als Koordinator, tätig. An der 
TU Dresden arbeitete sie seit 2002 auf mehreren Stellen in der Verwaltung. Seit dem 
25.05.2008 vertritt sie für ein Jahr Frau Partzsch im Sekretariat von Prof. Werner. 

RAHMAN, Mokhles (Dr. rer. nat.) 

Herr Rahman war im Zeitraum von 2003 bis 2005 im Rahmen des BMBF-
Förderschwerpunktes KORA speziell im Teilvorhaben „Spandau“ vorrangig mit der Untersu-
chung von Prozessen der Enhanced Natural Attenuation beschäftigt. Als promovierter Geo-
loge forschte er zuvor u. a. am Institut für Angewandte Geologie der Universität Tübingen 
und dem Institut für Wasserchemie der Technischen Universität Dresden, ehe er am Institut 
für Abfallwirtschaft und Altlasten im Rahmen der Professur für Grundwasser- und Bodensa-
nierung schwerpunktmäßig an der Untersuchung der Forschung zur Abbaubarkeit Mono-
cyklischer Aromatischer Kohlenwasserstoffverbindungen unter anaeroben Bedingungen ar-
beitete. Seit 2005 ist er bei einer Firma im Bereich der Umwelttechnik, -beratung und -
planung in Toronto in Kanada tätig. 
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REICHENBACH, Jan (Dipl.-Ing.) 

Herr Jan Reichenbach studierte Forstwirtschaft an der Technischen Universität Dresden und 
war von 2001 bis 2006 wissenschaftlicher Mitarbeiter der Professur Abfallwirtschaft des 
Institutes für Abfallwirtschaft und Altlasten. Herr Reichenbach war u. a. maßgeblich an der 
Bearbeitung der von der Europäischen Union geförderten Forschungsprojekte PAYT, 
EUMWC und ISTEAC beteiligt, welche nach ihrem erfolgreichen Abschluss wesentlich dazu 
beitrugen, strategisch wichtige Partnerschaften im Bereich der Abfallwirtschaft neu zu be-
gründen sowie neue Forschungsthemen zu initiieren. Inhaltliche Schwerpunkte dieser Pro-
jekte waren die verstärkte wissenschaftliche Zusammenarbeit bei der Erarbeitung von neuen 
abfallwirtschaftlichen Konzepten und der akademische Austausch. Derzeit ist Herr Reichen-
bach beim Dresdner Abfallwirtschaftsunternehmen INTECUS in leitender Position tätig. 

ROHDE, Jaqueline 

Die Chemie-Physik-Laborantin und Chemisch-Technische Assistentin Jacqueline Rohde be-
gann ihre Arbeit am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten im Januar 2003. Im Wesentli-
chen beschäftigt sie sich mit der Ionenchromatographie und Kalorimetrie sowie der Be-
stimmung von TOC, DOC, CSB und TKN. Des Weiteren führte sie Untersuchungen mittels 
Atomabsorptionsspektroskopie durch und arbeitete in dem Gebiet der Mikrobiologie. 

ROTTER, Vera Susanne (Prof. Dr.-Ing.) 

Frau Susanne Rotter studierte von 1991 bis 1997 Technischen Umweltschutz an der Techni-
schen Universität Berlin und war dort bereits während ihres Studiums studentische Beschäf-
tigte mit Unterrichtsaufgaben im Fachgebiet Abfallwirtschaft. Am Institut für Abfallwirtschaft 
und Altlasten war sie von 1998 bis 2003 als wissenschaftliche Mitarbeiterin mit Lehraufga-
ben mit den Schwerpunkten Stoffrecycling, Restabfallbehandlung und Abfallanalytik be-
schäftigt. Im Jahre 2002 erfolgte der erfolgreiche Abschluss der Dissertation zum Thema 
„Schwermetalle in Haushaltsabfällen – Potenzial, Verteilung und Steuerungsmöglichkeiten 
durch Aufbereitung“. Im darauf folgenden Jahr war Frau Professor Rotter Sachverständige 
für Produktkontrolle von radioaktivem Abfall beim TÜV Hannover/Sachsen-Anhalt e.V. Seit 
Oktober 2003 ist sie Juniorprofessorin im Fachgebiet Abfallwirtschaft am Institut für Techni-
schen Umweltschutz der Technischen Universität Berlin. 

SCHINGNITZ, Daniel (Dipl.-Ing.) 

Nach dem erfolgreichen Abschluss im Studiengang Abfallwirtschaft und Altlasten an der 
Technischen Universität Dresden 2007 arbeitet Herr Schingnitz als Doktorand am Institut für 
Abfallwirtschaft und Altlasten. Sein Diplomthema beinhaltete Untersuchungen zu Chlorträ-
gern in diversen Rest- und Wertstoffen. Er ist Mitglied der Arbeitsgruppe „Thermische Ab-
fallbehandlung“ und bearbeitet Projekte, die zum einen von thermischen Abfallbehandlungs-
verfahren, Analyseverfahren für Ersatzbrennstoffe bzw. Ersatzbrennstoff- und Abfallauf-
kommen handeln. Zum anderen bearbeitet Herr Schingnitz ein europäisches Projekt, das ab-
fallwirtschaftliche Maßnahmen und Potentiale sowie Möglichkeiten der Entwicklung von 
Lehrmodulen für Studenten im asiatischen Raum aufzeigen soll. Sein Promotionsthema ist 
die Entwicklung eines Schnelltests für Ersatz- und Sekundärbrennstoffen. 

SCHIRMER, Matthias (Dr.-Ing.) 

Herr Matthias Schirmer studierte von 1995 bis 2000 Umweltschutztechnik an der TU Claus-
thal. Die besonderen Schwerpunkte seiner Ausbildung bildeten hierbei Fragestellungen zur 
Abfallverwertung und –beseitigung sowie der Altlastenbehandlung. Nach einer kurzen Tätig-
keit bei der Kali und Salz GmbH Kassel war er wissenschaftlicher Mitarbeiter der Professur 
für Abfallwirtschaft am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten der TU Dresden im Rahmen 
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der Arbeitsgruppe thermische Abfallbehandlung. Neben einer umfangreichen Lehrtätigkeit 
innerhalb dieses Lehrgebietes bearbeitete er auch verschiedene Forschungsthemen zur Op-
timierung von Verbrennungsverfahren. Seine Dissertation hatte Untersuchungen zur Analytik 
und zum Freisetzungsverhalten von Chlor in abfallstämmigen Brennstoffen zum Gegens-
tand. Seit 2007 arbeitet er als Betriebsleiter des Holz-Heizkraftwerkes Dresden der Evonik 
New Energies GmbH. 

SCHITTKO, Sonja (Dr. rer. nat.) 

Frau Sonja Schittko studierte an der Universität Hannover Chemie und war in Zeit von 1999 
bis 2000 als wissenschaftliche Mitarbeiterin an der Professur für Abfallwirtschaft und dort 
innerhalb der Arbeitsgruppe ENDO im europäischen Verbundforschungsvorhaben SANDRI-
NE (Biosensor tracing of endocrine disrupting compounds in surface water, waste water and 
sludge for water quality assessment) u.a. für die Installation und Betreuung von zwei Pilot-
kläranlagen zur Abwasserreinigung mit nachgeschalteter Denitrifikation verantwortlich. Des 
Weiteren erarbeitete Frau Schittko eine Anreicherungsmethode zur analytischen Erfassung 
von Spurstoffen in Abwasser- und Schlammproben und entwickelte eine Methode zur Quali-
fizierung und Quantifizierung dieser Spurstoffe. 

SCHMID, Matthias (Dr.-Ing.) 

Herr Matthias Schmid studierte von 1981 bis 1990 an der Universität Karlsruhe (TH) Biologie 
mit den Hauptfächern Ingenieurbiologie und Zoologie und schloss seine Ausbildung als Dip-
lom-Biologe ab. An derselben Hochschuleinrichtung promovierte er im Jahre 1996 zum 
Thema „Sorptionsunterstützte Denitrifikation eines phenolhaltigen Modellabwassers“. Am 
Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten war er 1997 im Rahmen des BMBF-
Forschungsvorhabens NIDESI - Entwicklung und Erprobung eines gekoppelten Denitrifikati-
onsverfahrens zur in-situ-Reinigung stark Stickstoff-belasteter Grundwässer als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter tätig. 

SCHMIDT, Christina 

Frau Christina Schmidt ist ausgebildete Laborantin (Fachrichtung Analytik) und Fachkraft für 
Molekularbiologie. Während ihres Arbeitsverhältnisses am Institut für Abfallwirtschaft und 
Altlasten von Mai 2006 bis Dezember 2006 beschäftigte sie sich mit der Probenaufbereitung 
(z. B. Mikrowellenaufschluss) und der anschließenden Analytik u. a. mittels Atom-
absorptionsspektroskopie und Ionenchromatographie. 

SCHMIEDER, Gerd (Dipl.-Ing.) 

Herr Schmieder studierte allgemeinen Maschinenbau an der Ingenieurschule Breitenbrunn. 
Nach erfolgreichem Abschluss des Studiums arbeitete Herr Schmieder von 1964 bis 1990 
bei der VEB dkk Scharfenstein. Im Anschluss an ein weiteres Arbeitsjahr bei der dkk Schar-
fenstein GmbH arbeitete er von 1993 bis 1994 bei der INTECUS GmbH in Dresden, sowie 
1995 bis 1996 bei der Eigentümergemeinschaft GbR. Seit 1997 ist Herr Schmieder Techni-
kumsleiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten der TU Dresden sowie Mitglied der 
Arbeitsgruppe „Thermische Abfallbehandlung“. 

SCHNAPKE, Antje (Dipl.-Ing.) 

Frau Antje Schnapke studierte von 2002 bis 2006 Abfallwirtschaft und Altlasten an der TU 
Dresden und ist seit Januar 2007 wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Abfallwirt-
schaft und Altlasten in der Arbeitsgruppe „Biologische Abfallbehandlung“ des Lehrstuhls für 
Abfallwirtschaft. Zu ihren Hauptaufgabengebieten gehörten bislang die Bearbeitung von in-
ternationalen Projekten (z.B. PROTEKT) also auch von nationalen Projekten im Bereich der 
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Bioenergie und CO2-Bilanzierung. Neben diesen Tätigkeiten promoviert Frau Schnapke auf 
dem Thema der Biokraftstoffproduktion aus Bioabfällen und untersucht die Möglichkeit der 
Erstellung einer alternativen Verwertungsstrategie für Bioabfälle vor dem Hintergrund einer 
sich anschließenden Biokraftstoffproduktion. 

SCHNEIDER, Gisela 

Frau Gisela Schneider arbeitet seit dem 1.11.2006 beim Forum für Abfallwirtschaft und Alt-
lasten e. V. als Sekretärin. Zu ihren Aufgaben gehören, unter anderem: Schriftverkehr für den 
Verein, Organisation von Vereinsveranstaltungen, redaktionelle Bearbeitung von Büchern bei 
Dissertationen und Tagungen im Eigenverlag, Bearbeitung von Buchbestellungen. 

SCHNEIDER, Irene (Dipl.-Ing.) 

Frau Irene Schneider studierte von 2001 bis 2007 Abfallwirtschaft und Altlasten an der TU 
Dresden. In ihrer Diplomarbeit beschäftigte sie sich mit einer Machbarkeitsstudie zur Bio-
gaserzeugung aus Verpackungen aus nachwachsenden Rohstoffen. Im Zeitraum 1. Oktober 
bis 31. Dezember 2007 war sie als wissenschaftliche Mitarbeiterin der Professur Abfallwirt-
schaft des Institutes für Abfallwirtschaft und Altlasten im Rahmen eines Projektes zur Erstel-
lung einer Verwertungsstrategie für Bioabfälle beschäftigt. Seit 2008 ist Frau Schneider Pro-
jektingenieurin bei der NEHLSEN CONTRACTING GmbH & Co. KG in Bremen. Dort ist sie u. 
a. für die Betreuung einer Biogasanlage und Projekte der (Aerob- und) Anaerobtechnik inner-
halb der Abfallbehandlung zuständig. 

SCHÖLER, Gisela 

Frau Gisela Schöler war von 2000 bis 2006 am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten be-
schäftigt und vorrangig mit der Betreuung des Forums für Abfallwirtschaft und Altlasten e.V. 
betraut. Weiterhin übernahm Frau Schöler maßgeblich die Organisation wissenschaftlicher 
Tagungen und Workshops beider Professuren des Institutes. 

SCHÖNEKERL, Stefan (Dipl.-Hydrol.) 

Nachdem Herr Stefan Schönekerl 2003 sein Studium der Hydrologie an der TU Dresden ab-
geschlossen hatte, arbeitet er als wissenschaftlicher Mitarbeiter am Lehrstuhl für Boden- 
und Grundwassersanierung (zuvor Lehrstuhl Altlasten) am Institut für Abfallwirtschaft und 
Altlasten. Schwerpunkt seiner Arbeit, die mit einer Promotion abgeschlossen werden soll, ist 
die Untersuchung natürlicher Selbstreinigungsprozesse in teerölkontaminierten Aquiferen. 

SCHWABE, Jana (Dipl.-Ing.) 

Frau Jana Schwabe studierte Wasserwirtschaft mit dem Schwerpunkt Abfallwirtschaft an 
der Technischen Universität Dresden und war von 1997 bis 2000 an der Professur für Ab-
fallwirtschaft als wissenschaftliche Mitarbeiterin tätig. Im Rahmen des Forschungsvorha-
bens PRENDISENSOR der europäischen Union beschäftigte sie sich als Teil der Arbeits-
gruppe ENDO mit dem  Verhalten von endokrin wirksamen Substanzen in Klärschlämmen 
und Böden. 

SELLE, Michael (Dipl.-Ing.) 

Herr Michael Selle studierte zwischen 1997 und 2002 an TU Dresden Wasserwirtschaft. 
Seine Diplomarbeit beinhaltete die Untersuchung von Prozessparametern für eine optimale 
biologische Regeneration von CKW-beladener Aktivkohle. Nach erfolgreichem Abschluss 
seines Studiums bearbeitete er zwischen 2003 und 2007 als Doktorand im Institut für Ab-
fallwirtschaft und Altlasten ein Teilprojekt des BMBF-Forschungsprojektes METLEN. Inhalt 
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seiner Forschung war der biologische Abbau des Benzinzusatzstoffes MTBE unter aeroben 
und anaeroben Umweltbedingungen. Seit August 2008 arbeitet Herr Selle als Umweltbio-
technologe bei der Firma ARCADIS in Darmstadt. Als Projektleiter ist er im Fachbereich 
Umwelt u. a. für die Konzeption und Durchführung von biologischen In-situ-
Sanierungsverfahren zuständig.  

SILABETZSCHKY, Kay (Dipl.-Ing.) 

Herr Kay Silabetzschky studierte Abfallwirtschaft und Altlasten (2002 – 2008) an der Techni-
schen Universität Dresden. Während des Studiums verbrachte er insgesamt 2 Jahre in Viet-
nam. Der erste Aufenthalt erfolgte im Rahmen der Hochschulpartnerschaft mit der Hanoi 
University of Science (HUS). Das Auslandspraktikum bestand darin, Unterstützung bei der 
Implementierung des Masterkurses „Waste Management and Contaminated Sites Treat-
ment“ zu leisten. Während des zweiten Aufenthaltes in Hanoi schrieb er seine Diplomarbeit 
zum Thema „Analysis of Waste Water Situation and Development of Solutions for Waste 
Water Treatment in Khac Niem Bun-Production Village, Bac Ninh, Vietnam“. Seit Oktober 
2008 ist Herr Silabetzschky Mitarbeiter am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten, speziell 
in der Arbeitsgruppe „ASIEN“. 

SITTE, Jutta (Dipl.-Krist.) 

Frau Jutta Sitte ist augebildete Diplom-Kristallografin und als langjährige Mitarbeiterin 
am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten in verschiedenen Projekten am Lehr-
stuhl für Boden- und Grundwassersanierung tätig. Außerdem beschäftigt sie sich mit 
internationalen Programmen und damit verbundenem Austausch von Studenten und 
Wissenschaftlern. 

STARKE, Sophie (Dipl.-Biol.) 

Frau Sophie Starke studierte von 1991-1996 Chemie und Biologie an der Martin-Luther-
Universität Halle und der Universität Leipzig mit abschließender externer Diplomarbeit im 
Bereich Umweltmikrobiologie am UFZ Leipzig-Halle GmbH zum Thema:“ Untersuchungen 
zur Aufklärung der Methanolassimilation bei sulfatreduzierenden Bakterien“. Seit 1999 ist sie 
im Altlastenbereich des IAA tätig und besitzt langjährige Erfahrung auf dem Gebiet des 
mikrobiellen Abbaus von Umweltschadstoffen, vor allem unter anaeroben Bedingungen. 
Schwerpunkt ihrer Forschungsarbeiten ist das Thema: Natural Attenuation in KH-
kontaminierten Aquiferen. Außerdem wirkte sie am Aufbau des Bereiches Mikrobiologie am 
IAA und an der Entwicklung mikrobiologischer Methoden am Institut mit. Zur Zeit befasst 
sich Frau Starke als wissenschaftliche Mitarbeiterin u.a. mit den BMBF-Projekten KORA-
Spandau („Entwicklung eines in-situ-Sanierungsverfahrens von KH-belasteten Aquiferen 
durch nitratgestützten mikrobiellen Abbau“) und HKL („Entwicklung von Strategien und Ver-
fahren für eine nachhaltige Sanierung, Stabilisierung und Bewirtschaftung des HOAN KIEM 
Sees in Hanoi“).  

STEFAN, Catalin (Dr.-Ing.) 

Herr Catalin Stefan hat sein Studium der Wasserwirtschaft (1995 – 2000) an der Techni-
schen Universität für Bauwesen in Bukarest als Diplom-Ingenieur abgeschlossen. Von April 
bis Juni 2001 war er mit dem Thema “Untersuchungen zum Wachstumsverhalten von Gold-
algen in Trinkwasserspeichern” im Rahmen eines Praktikums am DVGW – Technologiezent-
rum Wasser Dresden beschäftigt. In derselben Zeit hat er einen Weiterbildungskurs inner-
halb des DAAD-Programms „International Environmental School“ an der TU Dresden absol-
viert. Ab November 2001 hat Herr Stefan sein Promotionstudium am IAA mit dem Thema 
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“Weiterentwicklungen bei der Charakterisierung von Einzel- und Mehrstoffadsorption von 
MTBE an Zeolithen“ angefangen und dieses 2007 erfolgreich abgeschlossen. Anschließend 
hat er sich während seines Post-Doc-Studiums an der Hebrew University of Jerusalem, im 
Rahmen des BMBF „Young Scientists Exchange Program“, mit der Erforschung neuer Sorp-
tionsmaterialen zur Entfernung organischer Schadstoffe (z.B, Pharmazeutika) aus dem Ab-
wasser befasst. Den Schwerpunkt seiner derzeitiger Tätigkeit am IAA bilden verschiedene 
Kooperationsprojekte - wie z.B. BIOREM, RENEW, PROTEKT, INVENT, IWAS  - mit Partnern 
aus südostasiatischen Ländern. 

STÜLCKEN, Hannelore 

Frau Hannelore Stülcken war von 1995 bis zu ihrem Ruhestand im Jahre 2005 als Sekretärin 
der Professur für Grundwasser- und Bodensanierung des Institutes für Abfallwirtschaft und 
Altlasten tätig. Sie leistete einen wichtigen Beitrag zur organisatorischen Koordination der 
einzelnen Forschungsprojekte dieser Professur und war an der Ausarbeitung von Lehrmate-
rial für die studentische Ausbildung im Bereich Altlastenerkundung und -sanierung beteiligt. 

TENNHARDT, Lars (Dr.-Ing.) 

Herr Lars Tennhardt studierte von 1994 bis 2000 an der Technischen Universität in Dresden 
Wasserwirtschaft mit der Spezialisierung Siedlungs- und Industriewasserwirtschaft. Seine 
am IAA entstandene Diplomarbeit befasste sich mit dem Verhalten von ausgewählten endo-
krin wirksamen Substanzen bei der aeroben und anaeroben Klärschlammstabilisierung. Herr 
Tennhardt war im Anschluss u. a. für das BMBF-Projekt „Untersuchungen zum Einfluß der 
Verfahrenstechnik in Kläranlagen auf die Eliminierung ausgewählter Östrogene und Xeno-
östrogene aus dem Abwasser (ENDO)“ verantwortlich. Seine Dissertation verfasste er im 
Jahr 2004 über das Potenzial technischer Abwasser- und Klärschlammbehandlungsverfahren 
zur Elimination endokrin aktiver Substanzen. Von 2006 bis 2008 arbeitete Herr Tennhardt als 
Assistent der Geschäftsführung der Stadtwerke Weißwasser in die Veolia Wasser GmbH. 
Seit 2008 ist er nun als Referent des OE-Leiters Wasserversorgung bei den Berliner Was-
serbetrieben. 

VOGEL, Dirk (Dipl.-Ing.) 

Herr Dirk Vogel studierte Wasserwirtschaft an der Technischen Universität Dresden mit dem 
Schwerpunkt Abfallwirtschaft. Seine Diplomarbeit hatte die Untersuchung des Verhaltens 
von ausgewählten endokrin wirksamen Substanzen und deren Metaboliten bei der anaero-
ben Klärschlammstabilisierung zum Thema. Am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten 
war er bereits als studentische Hilfskraft und seit 2000 auch als wissenschaftlicher Mitarbei-
ter im Rahmen der Arbeitsgruppe ENDO - Endokrin wirksame Substanzen in Abwasser und 
Klärschlamm - beschäftig. Seit 2008 ist er Angestellter beim Planungs- und Consult-
Unternehmen Pöyry Infra GmbH Dresden. In seiner extern derzeit noch laufenden Promoti-
on, die von der Professur für Abfallwirtschaft weiterhin betreut wird, beschäftigt sich Herr 
Vogel mit organischen Schadstoffen in Deponiesickerwasser und dessen Reinigung mit Hilfe 
von Membranen. 

WELTIN, Diethelm (Dr.-Ing.) 

Herr Dr. Diethelm Weltin studierte Technischen Umweltschutz an der Technischen Universi-
tät Berlin und promovierte1993 in diesem Fachbereich. Er war von 1995 bis 1999 wissen-
schaftlicher Mitarbeiter und von 1999 bis 2003 Oberassistent der Professur Abfallwirtschaft 
am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Im Rahmen seiner Tätigkeit war Herr Dr. Wel-
tin im Bereich der Forschung auf den Gebieten der Abwasserreinigung, Klärschlammverwer-
tung, Recycling, thermischen Abfallbehandlung und dem betrieblichen Umweltschutz ver-
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antwortlich sowie Leiter der Arbeitsgruppe ENDO - Endokrin wirksame Substanzen in Ab-
wasser und Klärschlamm. Ein weiterer wesentlicher Bestandteil seiner Arbeit war die Me-
thodenentwicklung zur Probenaufbereitung und die Messung organischer Spurenstoffe in 
Umweltproben mittels chemischer Analytik. Seit 2003 ist Herr Dr. Weltin Leiter der Produkt-
analytik der Firma C.A.U. in Dreieich. 

WERNER, Peter (Prof. Dr. rer. nat.) 

Herr Peter Werner studierte Chemie und Biologie an der Universität Saarbrücken und diplo-
mierte 1978 im Fach Mikrobiologie. Bereits im darauf folgenden Jahr schloss er erfolgreich 
seine Dissertation zum Thema Mikrobiologie der Aktivkohlefiltration ab. Seitdem war er Lei-
ter der DVGW-Forschungsstelle am Engler-Bunte-Institut der Universität Karlsruhe. Für seine 
wissenschaftlichen Leistungen wurde Professor Werner 1988 Preisträger der Fachgruppe 
„Wasserchemie“ in der Gesellschaft Deutscher Chemiker. In den darauf folgenden Jahren 
hatte er Lehraufträge in den Fächern „Wasserchemie für Biologen“ und „Mikrobiologie des 
Grundwassers“ der Technischen Hochschule Karlsruhe. In den Jahren 1991 bis 1994 leitete 
Herr Werner den Aufbau der Dresdner Niederlassung des DVGW-Forschungszentrums 
Karlsruhe und 1993 erteilte ihm die Technische Universität Dresden einen Lehrauftrag im 
Fach „Altlasten“ an der Fachrichtung Wasserwesen. Im Jahre 1995 wurde schließlich in 
eben dieser Fachrichtung das Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten als eigenständige 
Einrichtung neu gegründet und die jetzige TU-Außenstelle in Pirna-Copitz eingerichtet. An 
dieser Einrichtung war er abwechselnd mit Professor Dr.-Ing. Bernd Bilitewski Institutsdirek-
tor sowie von 2000 bis 2003 Prodekan für Wasserwesen an der Fakultät Forst-, Geo- und 
Hydrowissenschaften der Technischen Universität Dresden und wurde 2003 zum Dekan 
dieser Fakultät gewählt. Weiterhin ist er Mitglied des Senats. Professor Werner ist Projekt-
leiter und Koordinator zahlreicher Forschungsvorhaben im Bereich Grundwasser- und Bo-
densanierung, so z.B. des fachlich sehr umfangreichen und breit gefächerten BMBF-
Förderschwerpunktes „KORA“. Weiterhin ist er in verschiedenen Gremien und Verbänden 
(z.B. DVGW, BWK, DFG, DECHEMA, GdCH) vertreten. Ferner sind zahlreiche Veröffentli-
chungen in Fachzeitschriften und Tagungsbänden zu nennen. 

WIEDEMANN, Cornelia 

Die Chemielaborantin Frau Cornelia Wiedemann ist seit April 2003 am Institut für Abfallwirt-
schaft und Altlasten mit dem breitgefächerten Arbeitsgebiet von Probenaufbereitung bis –
analyse im Bereich Altlasten betraut. Ein Schwerpunkt Ihrer Arbeit liegt in der Analytik mit-
tels Gaschromatographie / Massenspektroskopie und Hochleistungsflüssigkeitschromato-
graphie. Zudem ist sie im Tätigkeitsfeld Mikrobiologie mit verschiedenen Aufgaben vertraut. 

WILLSCHER, Sabine (Dr. rer. nat.) 

Frau Dr. Willscher studierte Chemie an der Technischen Hochschule Merseburg und promo-
vierte dort mit der Vertiefungsrichtung Photochemie. Danach arbeitete sie als wissenschaft-
licher Assistent an der TH Merseburg im Institut für Umweltbioverfahrenstechnik im Fachbe-
reich Verfahrenstechnik. Dort baute sie ein zentrales Analytiklabor für den Fachbereich auf 
und arbeitete als Leiter des Analytiklabors, führte weiterhin mehrere Lehrveranstaltungen 
durch und begann mit Forschungsarbeiten auf den Gebieten der mikrobiellen Laugung von 
Schwermetallen sowie der Reinigung chemisch-organisch belasteter Abwässer. Danach 
folgten Forschungsaufenthalte an der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe 
(BGR) in Hannover (2000), und der Colorado School of Mines in Golden/ Colorado (2001-
2002) mit Arbeiten auf dem Gebiet mikrobieller Prozesse in Bergbaualt- und Folgelasten. Seit 
Ende 2000 ist Frau Dr. Willscher wiss. Mitarbeiter im Institut für Abfallwirtschaft und Altlas-
ten und arbeitet hier an verschiedenen Projekten zur mikrobiellen Laugung aus Abfallstoffen, 
zu biogeochemischen Prozessen der Metallfreisetzung in Bergbauhalden, sowie zur Biosorp-



Mitarbeiterverzeichnis 

 242

tion von Schwermetallen und Uran (Projekt BIOCERE). Zur Zeit ist Frau Dr. Willscher am 
Verbundprojekt „PHYTOREST“, bei dem es um die Entsorgung und Entfrachtung von bela-
denem Pflanzenmaterial aus der Phytoremediation geht, federführend beteiligt. Frau Dr. 
Willscher ist Mitglied mehrerer internationaler Netzwerke (International Biohydrometallurgi-
cal Symposia, M-WINE, Oxford Round Table), die die Schwerpunkte biogeochemische Pro-
zesse in Bergbaualtlasten und deren Sanierung, Biohydrometallurgie, Rohstoffe, Wasser und 
Atmosphäre haben. Es bestehen zahlreiche wissenschaftliche Beziehungen zu Universitäten 
in Deutschland und international (USA, GB, Finnland, Schweiz, Bulgarien, Brasilien u.a.). 

WIPPRECHT, Gudrun 

Frau Gudrun Wipprecht hat eine Ausbildung zur Chemielaborantin absolviert und ist seit Juli 
2008 Mitarbeiterin am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten. Der Schwerpunkt ihrer Tä-
tigkeit im Bereich Abfallwirtschaft liegt in der Arbeit am Kalorimeter, der Analyse von Flüs-
sigkeiten mittels Gaschromatographie und der Pflanzenanalytik. 

WITTIG, Juliane (Dipl.-Ing.) 

Frau Juliane Wittig (Studium der Abfallwirtschaft & Altlasten 2002-2008) arbeitet seit Juli 
2008 als wissenschaftliche Mitarbeiterin am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten für das 
Projekt „PhytoRest“ des Lehrstuhls für Boden- und Grundwassersanierung und beschäftigt 
sich mit der Entfrachtung und Verwertungsmöglichkeiten von schwermetallbelasteten Pflan-
zenreststoffen. 

WÜNSCH, Christoph (Dipl.-Ing.) 

Herr Wünsch studierte am Institut für Abfallwirtschaft und Altlasten der TU Dresden und 
schloss mit Diplom ab. Sein Diplomthema handelte vom Basic Engineering einer stationären 
Wirbelschichtanlage. Seit 2007 arbeitet Herr Wünsch als Doktorand am Institut für Abfall-
wirtschaft und Altlasten. Im Zuge seiner Tätigkeit als Mitarbeiter der Arbeitsgruppe „Thermi-
sche Abfallbehandlung“ bearbeitet er Projekte zur Energieeffizienzsteigerung in thermischen 
Abfallbehandlungsanlagen. Sein Promotionsthema handelt vom Einfluss der Kalkzugabe auf 
die NOx- Bildung während der Verbrennung. 



 



In der Schriftenreihe „Beiträge zu Abfallwirtschaft/Altlasten“ des Institutes für 
Abfallwirtschaft und Altlasten sind folgende Bände erschienen: 

Preis EUR 
 zzgl. Porto und Versand
 Erstes Abfall- und Altlastenkolloquium – Altholzseminar 7,00
Band 1  Möglichkeiten und Grenzen der Verbrennung von landwirtschaft-

lichen Reststoffen und Nebenprodukten für die Kalkproduktion 
vergriffen

Band 2 Steuerungsmöglichkeiten abfallwirtschaftlicher Gebühren vergriffen
Band 3 Prozeßbezogene Silberbilanzierung bei der Diafilmentwicklung im 

Fotogroßlabor 
7,00

Band 4 Langzeitverhalten von Deponien 10,00
Band 5 Steuerungsmöglichkeiten abfallwirtschaftlicher Gebühren in 

Großwohnanlagen 
vergriffen

Band 6 6 Jahre Verpackungsverordnung – eine Zwischenbilanz vergriffen
Band 7 Anaerobe biologische Abfallbehandlung 10,00
Band 8 125 Jahre geordnete Müllabfuhr in Dresden vergriffen
Band 9 Thermische Abfallbehandlung Co-Verbrennung vergriffen
Band 10 Ein Simulationsmodell des Kompostierungsprozesses und seine 

Anwendung auf Grundfragen der Verfahrensgestaltung und 
Verfahrensführung 

8,00

Band 11 Auswirkungen der Konzentratrückführung nach der Membran-
filtration auf die Sickerwasserneubildung von Hausmülldeponien 

vergriffen

Band 12 Anaerobe biologische Abfallbehandlung 
Erfahrungen – Konzepte – Produkte 

10,00

Band 13 Stoffstrommanagement für Abfälle aus Haushalten  7,00
Band 14 Langzeitemissionsverhalten von Deponien für Siedlungsabfälle in 

den neuen Bundesländern 
 7,00

Band 15 Untersuchungen zum Säurepufferungsverhalten von Abfällen und 
zur Stofffreisetzung aus gefluteten Deponien 

 7,00

Band 16 Brennstofftechnische Charakterisierung von Haushaltsabfällen vergriffen
Band 17 Einfluss von Deponien auf das Grundwasser 

- Gefährdung, Prognose, Maßnahmen - 
10,00

Band 18 Analytical Workshop on Endocrine Disruptors  10,00
Band 19 Anaerobe biologische Abfallbehandlung 

Grundlagen – Probleme – Kosten 
10,00

Band 20 Thermische Abfallbehandlung 2002 10,00
Band 21 Einfluss der getrennten Sammlung von graphischem und 

Verpackungspapier auf den Schadstoffgehalt im Altpapier am 
Beispiel von Pentachlorphenol und Polycyclischen Aromatischen 
Kohlenwasserstoffen 

10,00

 
 
 



                Preis EUR 
zzgl. Porto und Versand 

Band 22 Die „ökologische Wertigkeit der Entsorgung“ unter Berücksichtigung 
des Transportaspektes am Beispiel Altkühlgeräte im Land 
Brandenburg 

10,00

Band 23 Endokrin wirksame Substanzen in Abwasser und Klärschlamm 
Neueste Ergebnisse aus Wissenschaft und Technik  

10,00

Band 24 Ökologische Bilanzierung von Verwertungsverfahren für 
Trockenbatterien 

10,00

Band 25 Untersuchungen zur Verdichtung von Restabfall mittels 
Kompaktoren  

10,00

Band 26 Ein neues Probenahmemodell für heterogene Stoffsysteme 10,00
Band 27 Schwermetalle in Haushaltsabfällen – Potenzial, Verteilung und 

Steuerungsmöglichkeiten durch Aufbereitung 
26,00

Band 28 Third International Conference on Water Resources and 
Environment Research (3 Bände) 

50,00

Band 29 Mikrobielles Abbaupotential im Untergrund 14,00
Band 30 Endokrin aktive Stoffe im Klärschlamm 10,00
Band 31 First European Conference on MTBE vergriffen
Band 32 Anaerobe biologische Abfallbehandlung 

– Neue Entwicklungen – 
vergriffen

Band 33 Potenzial technischer Abwasser- und Klärschlammbehandlungs-
verfahren zur Elimination endokrin aktiver Substanzen  

26,00

Band 34 Verhalten der endokrin wirksamen Substanz Bisphenol A  
bei der kommunalen Abwasserentsorgung  

26,00

Band 35 Trockene Tonne – Neue Wege und Chancen einer gezielten 
stofflichen Verwertung 

15,00

Band 36 Comparative Evaluation of Life Cycle  
Assessment Models for Solid Waste Management 

10,00

Band 37 Abfallkennzahlen für Neubauleistungen im Hochbau 10,00
Band 38 Endokrin aktive Stoffe in Abwasser und Klärschlamm 30,00
Band 39 Handbook on the implementation of Pay-As-You-Throw  

as a tool for urban waste management 
50,00

Band 40 Thermische Abfallbehandlung 2005 vergriffen
Band 41 Anforderungen an die Aufbereitung von Siedlungs- und 

Produktionsabfällen zu Ersatzbrennstoffen für die thermische 
Nutzung in Kraftwerken und industriellen Feuerungsanlagen 

30,00

Band 42 Perspektiven von Deponien – Stilllegung und Nachnutzung 
nach 2005 

30,00

Band 43 Verfahren zur Herstellung und zum Einbau Kornskelett-integrierter-
Erdstoffabdichtungen unter Vakuumeinfluss  

30,00

 
 
 



                Preis EUR 
zzgl. Porto und Versand 

Band 44 Restabfallmengen aus privaten Haushalten in Sachsen – 
Entwicklung eines abfallwirtschaftlichen Simulations- und 
Prognosemodells 

30,00

Band 45 Effizienz-Modell zur Bewertung der Transportlogistik in der 
Abfallwirtschaft 

30,00

Band 46 Anaerobe biologische Abfallbehandlung 
- Entwicklungen, Nutzen und Risiken der Biogastechnologie - 

30,00

Band 47 Analytik und Freisetzungsverhalten von Chlor in abfallstämmigen 
Brennstoffen 

30,00

Band 48 Das ElektroG und die Praxis                                               
Monitoring – Erstbehandlung – Technik 

30,00 

Band 49 An Analysis based on South America and its Mining Industry 30,00

Band 50 Thermische Abfallbehandlung 2007 30,00

Band 51 Untersuchungen zur Qualifizierung der Grundwasserimmision von 
polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen mithilfe von 
passiven Probennahmesystemen 

30,00 

Band 52 Abfallwirtschaft und Klimaschutz                           
Emissionshandel-Emissionsminderung-Klimaschutzprojekte 

30,00 

Band 53 Wirbelschichttechnik in der Abfallwirtschaft 30,00

Band 54 EBS – Analytik – Anforderungen – Probleme – Lösungen 30,00

Band 55 Improvements of Characterization of Single and Multisolute 
Absorption of Methyl tert-Butyl Ether (MTBE) on Zeolites 

30,00 

Band 56 Proceedings MGP 2008                                          
Redevelopment, Site Management and Contaminant Issues of 
former MGP’s and other Tar Oil Polluted Sites 

30,00

Band 57 Anaerobe biologische Abfallbehandlung 
-Neue Tendenzen in der Biogastechnologie 

30,00

Band 58 Leidfaden Natürliche Schadstoffminderung bei Teerölaltlasten. 
KORA-Themenverbund 2 

30,00

Band 59 VON NANO-TECH BIS MEGA SITES. Forschung am IAA 30,00

Vergriffene Bände 31 und 32 können als CD versendet werden. 
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